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keinen Anspruch auf Nachlieferung der Zeitung „ des 


Bezugspreiſes. — Feruruf Nr. 3694 u is 


Des Eprijti Himmelfahrtstages wegen wird 
die nächſte Nummer dieſer Zeitung am Freitag, 
dem 27. Mai, nachmittags, ausgegeben. 


Die Haltung Polens 


in der tſchechiſchen Staatskriſe. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Wenn man ſich eine der Wirklichkeit einigermaßen an⸗ 
genäherte Vorſtellung von der Haltung des offiziellen Polens, 
d. h. der maßgebenden Faktoren des Staates gegenüber dem 
deutſch⸗tſchechiſchen Konflikte, zumal in ſeinem jetzigen 
Stadium der Hochſpannung, auf Grund der in der Preſſe 
herrſchenden Atmoſphäre zu bilden verſucht, iſt man leicht 
der Gefahr ausgeſetzt, zu keinem feſten Urteil zu kommen. 
Die Atmoſphäre iſt ſtark erhitzt und in einer ſolchen Atmo⸗ 
ſphäre iſt man geneigt, Dinge für wirklich zu halten, die 
im Grunde nur eigens für einen gewiſſen Zweck an die Wand 
geworfene Schattenbilder ſind. Die Organe der Oppoſition 
nehmen in dieſen Tagen ziemlich übereinſtimmend einen 
betont tſchechenfreundlichen und antideutſchen Standpunkt ein. 
Jedes Organ ſpricht im Namen der Intereſſen Polens wie 
es ſie eben verſteht und verſtanden ſehen will. Aber es wäre 
irrig, dieſe oft auch in ſehr grellen Überſchriften zum Aus⸗ 
druck kommenden Auffaſſungen und Tendenzen als Wider⸗ 
ſpiegelungen des Geiſtes erkennen zu wollen, der in den 
Kanzleien herrſcht, in denen die außenpolitiſche Leitung 
Polens beſtimmt wird. Die hitzigen Geſten der Meh heit 
der Preſſeorgane ſollen den objektiven Beobachter über die 
Sachlage, wie fie wirklich vorliegt, nicht hinwegtäuſchen. 

Der „Goniee Warſzawſki“, der immerhin aus 
ernſt zu nehmenden Quellen des Regierungslagers ſeine 
„ zu ſchöpfen pflegt, läßt ſich wie folgt ver⸗ 
nehmen: 


„Im Londoner „Evenig Stan da bb“ teen 


Artikel Angurs unter dem Tikel „Polen hat den 
Frieden gerettet“, erſchienen, in dem der diploma⸗ 


tiſche Referent die Rolle Polens im derzeitigen Konflikt 


ſenſationell darſtellt und behauptet, Außenminiſter Beck 
hätte in einem am Sonnabend mit dem Deutſchen Bot⸗ 
ſchafter von Moltke geführten Geſpräche betont, 
daß Polen nicht neutral bleiben könnte. Laut der Infor⸗ 
mation desſelben Londoner Blattes, rechneten die deutſchen 
militäriſchen Kreiſe damit, daß Polen nicht nur die Gren⸗ 
zen 3 fondern auch die Karpatenabhänge beſetzen 
würde. 

Dieſe Nachricht — ſo heißt es weiter — hat eine große 
Bewegung hervorgerufen, um ſo mehr, als die Londoner 


„Times“ behaupteten, daß Frankreich angeblich Polen 


zur Kenntuis gegeben habe, daß im Falle der Vernichtung 
der Tſchechoſlowakei das franzöſiſch⸗polniſche Bünduis keine 
Bedentung mehr füs Frankreich haben werde.“ (Das 
Gegenteil. dürfte richtig ſein! D. R.) 

Nach Bekanntwerden dieſer Gerüchte iſt von der Pol⸗ 
niſchen Botſchaft in London das entſchiedene Dementi der 
Nachricht von einer Unterredung des Miniſters Beck mit 
Botſchafter von Moltke erfolgt. 

Tatſächlich haben im Laufe des Sonntags Beſuche des 
franzöſiſchen Botſchafters und des engliſchen Botſchafters 
bei Miniſter Beck ſtattgefunden. Die Botſchafter infor⸗ 
mierten den polniſchen Außenminiſter über den von ihren 
Regierungen eingenommenen Standpunkt. Gleichzeitig 
empfing Miniſter Bonet den Botſchafter Lukaſiewicz 
in Paris. Am Montag aber beſuchte Botſchafter Raczynſki, 
der eben aus Warſchau zurückgekehrt war, den engliſchen 
Unterſtaatsſekretär Vanſittart. 5 

„Unzweifelhaft — fo fügt der „Goniee Warſzawfki“ 
hinzu — betrafen dieſe Geſpräche die internationale, aktuell 
ſo erhitzte Situation. 
„aher“ erſetzt eine Anzahl von langen Sätzen. Bem. der 
Red.), daß die Polniſche Regierung auf dem Boden des 


frauzöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes ſteht und dieſes Bündnis 


als einen der Hauptfaktoren des europäiſchen Friedens er⸗ 
achtet. Polen hat oft zu verſtehen gegeben, daß es ſeine 
Bündnisverpflichtungen im Falle, wenn Frankreich von 
einem feiner Nachbarn angegriffen werden würde, erfüllen 
werde. (Welcher Nachbar aber wollte heute Frankreich an⸗ 
greifen? Etwa Luxemburg? Oder gar Andorra?) 
„Dagegen wird in den politiſchen Kreiſen der Über⸗ 
zeugung Ausdruck gegeben, daß Polen ſich in einen Konflikt 
nicht hineinziehen laſſen ſollte, in den ſich Frankreich in 
urchführung der Beſchlüſſe feiner Bundesgenoſſen ver⸗ 
wickeln könte.“ 

Der Kern der Sache ſcheint demnach durch dieſe ſtiliſtiſch 
nicht ganz einwandfreien Sätze doch mit genügender Klarheit 
hindurch. | 
U Polen ſieht ſich — nach der Meinung der erwähnten po⸗ 
itiſchen Kreiſe — nicht zuletzt durch die Rückſichtnahme auf 

ine eigenen Intereſſen keineswegs veranlaßt, der 
Aktion der Weſtenächte, die ihrerſeits ihre Sonderzwecke im 
Pole haben, ſubalterne Gefolgſchaft zu leiſten. 
— hat vielmehr eine Pflicht ſehr dringender Art den pol⸗ 

ſchen Volksgenoſſen in der Tſchechoflowakei gegenüber zu 
erfüllen, und es iſt natürlich, daß die weiter in die Zukunft 
dusſchauende außenpolitiſche Leitung Polens den Slo⸗ 
waken, denen eine moraliſche und politiiche Anlehnung on. 
ſtarke Polen jetzt notwendiger erſcheint als je, die 


weiteſtgehende Unterſtützung nicht verſagen konn. 


treter der Sudetendeutſchen Partei werden air an 
zierungsmit⸗ 


Es iſt aber bekannt (dieſes kurze 


in Polen 
früher Oftdeutſche Rundfchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


Wie der Krakauer „JIluſtrowauy Kurjer Co⸗ 
dzienny“ aus Berlin erfährt, habe der Führer und 
Reichskanzler am vergangenen Sonnabend einen ſeiner 
nächſten Mitarbeiter nach London mit der Weiſung ent⸗ 
ſandt, dort die Verſicherung abzugeben, daß Deutſchlaud nicht 
die geringſte Abſicht habe, in die Tſchechoſlowakei ein⸗ 
zumarſchieren. Dieſer perſönliche Abgeſandte Hitlers, deſſen 
Name nicht bekannt ſei, habe in London ſtreng inkognito 
geweilt. Er habe verſchiedene Beſprechungen ſowohl mit dem 
deutſchen Botſchafter von Dirckſen als auch mit einer 
Reihe von leitenden engliſchen Staatsmännern gehabt, wobei 
er ihnen gegenüber der Hoffnung Ausdruck gegeben habe, daß 
die Tſchechoſlowakei die Ergebniſſe der Gemeindewahlen 
achten und ſich in ihrer künftigen Politik von ihnen leiten 
laſſen werde. 

e e eee. 
Henlein lehnt die Verantwortung ab! 


Die Konferenz Konrad Heuleins mit dem tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Minifterpräfidenten, die am Moutag abend 
ſtandfand, dauerte, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
berichtet, etwa drei Stunden lang. Heulein ſoll ein⸗ 
leitend erklärt haben, daß er auf Einladung des 
Miniſterpräſidenten gekommen ſei und Nachdruck 
darauf lege, daß in der Verlautbarung über die Unter⸗ 
redung ausdrücklich betont werde, daß die Tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Regierung, nicht aber er ſelbſt, 
mit der Juitiative dieſer Beſprechung hervorgetreten ſei. 
Im weiteren Verlauf der Beſprechung ſoll Henlein gefor⸗ 
dert haben, die militäriſchen Maßnahmen zurück⸗ 
zuziehen. Sollte dieſe Forderung nicht erfüllt werden, 
jo werde er die Verautwortung für die Komplika⸗ 
tionen, die entſtehen könnten, nicht tragen. 

In den ſudetendeutſchen politiſchen Kreiſen herrſcht die 
lberzeugung, daß die Unterredung Konrad Henleins mit 
dem Miniſterpräſidenten Dr. Hodza die erhoffte Ent⸗ 
ſpaunung nicht gebracht habe. Konrad Henlein 
hat Prag wieder verlaſſen. Die parlamentariſchen Ver⸗ 
Ber. | gber mit dem 
mee und den zuſtändigen N 
gliedern weiterhin in Yiihlung bleiben. 


Das Nationalitätenſtatut iſt nicht fertiggeſtellt. 


Das ſudetendeutſche Tageblatt „Die Zeit“ veröffent⸗ 
licht folgende Mitteilung: 

„Zu der Stelle in der Rede Chamberlains, daß Konrad 
Heulein zu Verhandlungen über das Nationalitäten⸗ 
ſtatut eingeladen wurde, das am 19. Mai von der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Regierung fertiggeſtellt worden ſei, erfahren 
wir: Die Regierung hat das Natioualitätenſtatut, von dem 
ſeit Wochen im In⸗ und Ausland berichtet wurde, nicht 
fertiggeſtellt. Es wurde auch Konrad Henlein in der 
Ausſprache von Dr. Hodza weder migeteilt noch vorgelegt.“ 
EEE WMLLET N: er eee eee ER eee 


Cobreanu⸗Zielinſti 
vor dem Kriegsgericht in Bukareſt. 


Der Landesverratsprozeß gegen den Führer der Eiſer⸗ 
nen Garde, Corneliu Zelea Codreanu, hat geſtern vor⸗ 
mittag vor dem Kriegsgericht ſeinen Anfang genom⸗ 
men. Das Gericht kennt allerdings keinen Angeklagten 
Codreanu, ſondern nur einen mit dem Namen Zie⸗ 
liüſki, der polniſchen Namensform Codreanus (deſſen 
Vater bekanntlich ein aus Polen eingewanderter National⸗ 
pole war). Militär hatte einen fünffachen Kordon um das 
Gebäude des Kriegsgerichts gezogen; wer Zutritt begehrte, 
wurde zunächſt gründlich nach Waffen durchſucht. Zum 
Gerichtsſaal erhielten etwa 100 Zuſchauer und 40 Preſſe⸗ 
verteter, von denen die Hälfte Ausländer waren, Zulaß. 
Von den von der Verteidigung benannten 117 Entlaſtungs⸗ 
zeugen waren nur 27 anweſend, darunter der frühere 
Generalſtabschef Jon Antones cu, der frühere Miniſter⸗ 
präſident Juliu Maniu, der bekannte Arzt Profeſſor 
Gerota und der frühere Redakteur Nichifor Crainic. 
Es fehlten unter den Verteidigungszeugen die bekannten 
Politiker Nihalache, Vaida Voevod, Jonescu u. a. Co⸗ 
dreanu war entgegen ſeiner ſonſtigen Gewohnheit nicht 
in nationalrumäniſcher Bauerntracht gekleidet, ſondern 
trug einen braunen modernen Anzug. 

Die Verteidigung brachte gleich nach Eröffnung 
der Verhandlung einen doppelten Proteſt vor. Sie 
beanſtandete, daß ſie über einen Teil des Beweismaterials 
nicht unterrichtet worden ſei, und daß die gegen Codreanu 
gerichteten Beſchuldigungen zum Teil auf Dokumen⸗ 
ten beruhten, die nicht als authentiſch anerkannt 
werden könnten. 

Codreanu ſelbſt erklärt, er habe niemals die 
Dokumente beſeſſen, auf denen die Landesverrats⸗ 
klage fuße. Das Gericht überging jedoch dieſe Einwen⸗ 
dungen der Verteidigung mit der Erklärung, die fraglichen 
Dokumente ſeien etweder Originaldokumente oder ihnen 
an Authentizität ebenbürtige Kopien. 

Rumäniens Generalſtabschef kommt nach Polen. 


In der kommenden Woche wird, wie die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur mitteilt, der rumäniſche General: 
ſtabschef, General Stefan Jonescu, zu einem offi⸗ 
ziellen Beſuch nach Polen kommen. Er wird Gaſt des 
polniſchen Generalſtabschefs, General Stachiewicz, fein. 
Begleitet wird General Jonescu von feinem Stellvertreter, 
General Sanatescu, ſowie von einigen höheren Offi⸗ 
zieren. Sein Aufenthalt in Polen wird etwa eine Woche 
lang dauern. 
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62. Jabra. 


Italien ſollte vermitteln? 


Am Sonntag nachmittag hatte, wie die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur aus Rom berichtet, Außenminiſter Graf 
Ciano eine längere Unterredung mit dem britiſchen 
Botſchafter Lord Perth. Wie aus engliſchen Kreiſen mit⸗ 
geteilt wird, bezog ſich die Beſprechung hauptſächlich auf das 
tſchechoſlowakiſche Problem, wobei man feſtgeſtellt haben 
ſoll, daß dieſes Problem augenblicklich eine Verſchlechterung 
nicht erfahren habe. 


Nach einer weiteren Information hat die Beſprechung 
zwiſchen dem Grafen Ciano und dem britiſchen Botſchafter in 
der Auslandpreſſe Gerüchte über eine Vermittlungs⸗ 
aktion ausgelöſt, die angeblich die Italieniſche Regierung 
in der ſudetendeutſchen Frage eingeleitet haben ſoll. Da dieſe 
Gerüchte von der italieniſchen Preſſe übernommen wurden, 
haben ſie in Rom die Annahme ausgelöſt, daß von engliſcher 
Seite Italien der Vorſchlag gemacht worden ſei, eine Ver⸗ 
mittlungsaktion durchzuführen, und einen Druck auf die 
Politik Berlins auszuüben. Halbamtliche italieniſche Kreiſe, 
die in dieſer Angelegenheit interpelliert worden ſind, er⸗ 
klären, daß der Standpunkt Italiens gegenüber dem ſudeten⸗ 
deutſchen Problem keine Anderung erfahren habe, 
und daß die Gerüchte von angeblichen engliſchen Vorſchlägen 
über eine Vermittlungsaktion Italiens grundlos ſeien. 


Der Londoner Korreſpondent der „Tribuna“ berichtet, 
daß am Dienstag in London ein eingehender Bericht über 
die Unterredung eingegangen iſt, die am Sonntag Lord 
Perth mit dem Grafen Ciano hatte. Der engliſche Bot⸗ 
ſchafter hat den italieniſchen Außenminiſter über die von 
England in Berlin und Prag unternommene Intervention 
informiert. Außerdem hat der britiſche Botſchafter im 
Laufe des Geſprächs die Verſicherung erhalten, daß Ita: 
lien alle Urſache habe, die Lage mit Ruhe einzuſchätzen 
und den Standpunkt zu vertreten, daß die Einleitung 
von Kriegshandlungen unwahrſcheinlich ſei. 
Maßgebende römiſche Kreiſe rechneten nicht mit 


‚sinken Komplikationen. Gegenüber der Sudeten⸗ 
deutſchen Frage würden ſie nur die Rolle eines Beobachters 


ſpielen, da ſie glaubten, daß dieſe Frage ein zwei⸗ 
998 3 Problem ſei, das zwiſchen Berlin und Prag 
eſtehe. 


eee ee ee ee eee eee ce eee eee eee 
Die Botſchafter Deutſchlands und Frantreichs 
im Warſchauer Außenminiſterium. 


Warſchau, 25. Mai. (Eigene Meldung.) Der 
polnische Vize⸗Außenminiſter Graf Szembek hat am 
Dienstag in Vertretung des verreiſten Außenminiſters den 
Deutſchen Botſchafter von Moltke und den Franzöſiſchen 
Botſchafter NoEl empfangen. 


RER TITEL EEE PET EEE 


die Schüſſe von Eger. \ | 
Der Bericht eines Sterbenden. 


Der ſudetendeutſche Abgeordnete Dr. Köllner aus 
Eger ſtellte über die Erſchießung der zwei Sudetendeut⸗ 
ſchen in Eger folgenden Bericht zur Verfügung: 85 

Der ſchwerverletzte Niklas Böhm gab bei vollem 
Bewußtſein nach feiner Einlieferung in das Egerer Kran⸗ 
kenhaus um 4.15 Uhr morgens folgenden Bericht: „Hof⸗ 
mann und ich fuhren auf dem Motorrade Hofmauns die 
Franzensbader Straße in der Richtung auf den Goldberg 
in einem mäßigen Tempo. Wie wir zur Grenzjägerkaſerne 
kamen, fiel plötzlich ein Schuß, und wir beide ſtürzten vom 
Rade. Ich habe weder einen Polizeimann geſehen, nych 
irgendein Warnungsſignal oder einen Ruf vernommen. Ich 


fühlte mich verletzt, begann um Hilfe zu rufen und bat um 


Waſſer.“ 

Wie Abgeordneter Dr. Köllner durch Umfrage bei den 
Einwohnern der umliegenden Häuſer feſtſtellen konnte, ſind 
die Rufe Böhms gehört worden, und man verſuchte, 
dem Mann zu helfen. Die Poliziſten trieben je⸗ 
doch die Einwohner in die Häuſer zurück und 
forderten ſie auf, die Fenſter zu ſchließen. Der ſchwerver⸗ 
letzte Böhm und der auf der Stelle tote Hofmann wurden 
in die Grenzjägerkaſerne gebracht. Soldaten reinigten die 
Straße vom Blut. Böhm wurde um 4.15 Uhr, alſo 45 Mi⸗ 
nuten nach dem Vorfall, ins Egerer Krankenhaus einge⸗ 
liefert und ſofort von Primarius Dr. Kment und Dr. Sör⸗ 
ger operiert. Die Operation blieb erfolglos. Böhm ſtarb 
ungefähr drei Viertelſtunden ſpäter. Der Polizeichef Dr. 
Jackl erklärte bei der Vorſprache des Abgeordneten Dr. 
Köllner dieſem und dem Schwiegerſohn des getöteten Hof⸗ 
mann, Zartner, daß in der Nacht das Verlaſſen des Stadt: 
gebiets durch Fahrzeuge verboten geweſen ſei, und daß in 
der Poliziſt inſtruktionsgemäß gehandelt hätte. Hierzu iſt 
feſtzuſtellen, daß die Bevölkerung in keiner 
Weiſe auf ein ſolches Verbot aufmerkſam gemacht 
wurde. 

Es iſt wohl ſchwer anzunehmen, daß ein geübter Schütze 
auf eine Entfernung von 15 bis 20 Schritt aus dem Mili- 
e die Bruſt des Fahrers abſichts los treffen 
onnte. 5 


Nach Meinung des Polizeichefs Dr. Jackl handelte der 


ſchießende Poliziſt in ſeiner Funktion als Mitglied der 
Scaatsverteidigungswache, jo daß für die gerichtliche Ver⸗ 
handlung des Falles das Militärbipist ons gericht 
in Pilſen zuſtändig it. 
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1 Uhr näherten ſie ſich der Johannesbrücke. 


Neue Zwiſchenfälle in der Tſchechoſlowalei. 


Keine Entwaffnung der Organiſationen. 

Trotz der Verhandlungen Konrad Henleins mit 
dem Miniſterpräſidenten Dr. Hodza iſt es nicht zu der er⸗ 
warteten Entſpannung gekommen. Aus den verſchiedenen 
von Sudetendeutſchen bewohnten Landesteilen und vor 
allem auch aus den Grenzgebieten liegen Mitteilungen 
über neuerliche Zwiſchenfälle vor. Aus ihnen iſt erſicht⸗ 
lich, daß die durch die tſchechiſchen Maßnahmen hervor⸗ 
gerufene Nervoſität anhält. Insbeſondere geht aus dieſen 
Mitteilungen hervor, daß die laut einer amtlichen tſchechi⸗ 
ſchen Meldung angeordnete Entwaffnung der tſchechiſchen 
Privatverbände nicht überall durchgeführt wird. 


Schüſſe gegen ſudetendeutſche Ordner. 


Prag, 25. Mai. Eigene Meldung.) In der 
Tſchechoflowakei iſt es erneut zu einem Zwiſchenfall ge⸗ 
lommen, der — wie in zahlloſen anderen Fällen — von 


tſchechiſchen Soldaten verſchuldet worden iſt und 
ſchwere Folgen hätte haben können. 
In Elbogen befanden ſich drei Ordner der 


Sudetendeutſchen Partei, die in der Bezirksſtelle 
Dienſt verſehen hatten, auf dem Heimwege. Um etwa 
Kurz bevor ſie 
die Brücke betraten, bemerkten fie einige Soldaten, 
die offenbar die Brücke bewachten. In der nächtlichen Stille 
wurde plötzlich das Repetieren eines Gewehrs hörbar, ohne 
daß vorher von den Soldaten ein Zuruf erfolgt wäre. Die 
drei Ordner machten darauf kehrt und begaben ſich in ſchnel⸗ 
ler Gangart wieder in die Stadt zurück. Der Soldat, der 
repetiert hatte, ſandte ihnen dabei drei bis vier Schüſſe nach, 
die glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Die Einſchläge der 


Geſchoſſe find noch an den Mauern erkenntlich. 


Die drei Ordner begaben ſich ſofort auf die Bezirks⸗ 
leitung, die unverzüglich den Vorfall bei der Polizei 
meldete. Ferner wurde noch in der Nacht der Kreis⸗ 
leiter, Abgeordneter Wollner, in Karlsbad verſtändigt. Nach 
Tagesanbruch erhob die Bezirksleitung der SDp Proteſt 
bei der tſchechiſchen Bezirksleitung. Der Proteſt wurde dort 
in der üblichen Weiſe lediglich zur „Kenntnis genommen“. 


Re große Legen de: 
England und Frankreich 
hätten die Situation gerettet! 


Zu den in der geſamten reichsdeutſchen Preſſe 
energiſch zurückgewieſenen Behauptungen der eng⸗ 
liſchen Preſſe, daß London und Paris durch ihr 
Auftreten die Situation gerettet hätten, 
nimmt das „Berliner Tageblatt“ in dem Leit⸗ 
artikel feiner Dienstagabend⸗Ausgabe energiſch Stel⸗ 
lung. Unter Hinweis auf eine Epiſode, die Bismarck 

in ſeinen „Gedanken und Erinnerungen“ erzählt, 
ſchreibt das Blatt: 


„Der ruſſiſche Miniſterpräſident Gortſchakow gob ſich 
mit Erfolg alle Mühe, eine Spannung zu erzeugen. Als er 
ſein Ziel erreicht hatte, bemühte er ſich mit dem Heldeneifer, 
die Spannung wieder zu beheben. Das gelang ihm auch und 
er war ſtolz darauf. Sich ſelber und einigen anderen, die 
die Zuſammenarbeit und Hintergründe nicht völlig zu er⸗ 
kennen vermochten, erſchien er dann als der europäiſche 
Friedensengel. 

Ahnliches hat ſich jetzt wieder zugetragen. In der Aus⸗ 
laudspreſſe find düſtere Gerüchte über deutſche Truppen⸗ 
bewegungen verbreitet worden. Man hat ſenſationelle 
Meldungen über eine Gefährdung des europäiſchen Frie⸗ 
dens verbreitet und beſorgte Vermutungen angeſtellt über 
die diplomatiſchen Wirkungen, die ſo bedenkliche Vorgänge 
auslöſen mußten. Nach einem Hinweis auf Schweizer Zei⸗ 
tungen, die ſich ſogar zu einem Vergleich mit den Julitagen 
1914 verſtiegen, ſchreibt das Blatt weiter: 

In England wüßte man ſo gut wie in Prag, und ſelbſt 
in der Schweiz und in Frankreich iſt es nicht unbekannt 
geblieben, 7 


daß von militäriſchen Maßnahmen Deutſchlands 
in keiner Weiſe die Rede ſein konnte, daß alle 
Aufregung um eine Frage kreiſte, die von 
Denutſchland überhaupt nicht aufgeworfen war. 


Manchen Leuten hätte es freilich gut ins Geſchäft ge⸗ 
paßt, wenn ein wirklicher Anlaß für diplomatiſche Schritte 
in Berlin gegeben geweſen wäre. 

Das Blatt kennzeichnet dann die Methoden der Lon⸗ 
doner und Pariſer Preſſe durch un verantwortliche Gerüchte, 
die Situation zu verſchärfen, als Gortſchakow⸗Methoden 
und fährt dann fort: 

Auch heute noch ſteht man in England unter dem Ein⸗ 
druck dieſes ſeltſamen Zwiſchenſpiels. Zwar, ſagt die 
„Times“, hätten ſich die Gerüchte über deutſche Truppen⸗ 
bewegungen als falſch erwieſen, dennoch jet „der Gefahren: 
herd“ noch nicht beſeitigt. Welcher Gefahrenherd? Der, 
durch die erdichteten Truppenverſchiebungen erzeugte? Oder 
aber jener wirkliche Gefahrenherd, auf den wir immer mit 
Nachdruck hingewieſen haben? 

Unter Hinweis auf die Brandmeldung des „Evening 
Standard“, der polniſche Außenminiſter habe dem deutſchen 
Botſchafter in Warſchan erklärt, im Falle eines Krieges 
werde Polen an der Seite der Weſtmächte ſtehen, kenn⸗ 
zeichnet das Blatt den Zweck dieſes Schreibens. Man möchte 

in manchen Kreiſen in England gerne Gegenſätze ſchaffen, 
die keine ſind. Offenbar glaube man jetzt eine Gelegenheit 
gefunden zu haben, ſo etwas wie einen diplomatiſchen Auf⸗ 
marſch der Demokratien gegen die amntorilien Staaten 
orgauiſieren zu können. 


Das „Berliner Tageblatt“ ſchließt ſeinen Aufſatz mit 
der Feſtſtellung: Dabei wollen wir keinen Zweifel darüber 
laßen, daß der wirkliche Gefahrenherd für die 

\europäiide Politik immer noch vorhanden 

il. Die Tſchechiſche Regierung iſt bisher nicht imſtande ge: 
weſen, Zwiſchenfälle zu unterbinden. Wir hätten es be⸗ 
ariißt, wenn dieſe Tatſache in der Unterhausrede des eng⸗ 
liſchen Miniſterpräſidenten einen deutlicheren Ausdruck ge⸗ 
funden hätte. 


Die Prager Regierung kann von der ſchweren 
Verantwortung für alles, was geſchehen iſt, nicht 
entlaftet werden. Und wenn ſchonvon militäriſchen Maß⸗ 
nahmen im Unterhaus die Rede war, ſo muß in eindeutiger 
Klarheit feſtgeſtellt werden, daß ſolche Maßnahmen, nämlich 
die Mobiliſierung einzelner Jahrgänge und gewiſſer Spezial: 
truppen, einſeitig von der Tſchechoſlowakiſchen Regierung 
durchgeführt worden ſind. So hat die Prager Regierung die 
Atmoſphäre geſchaffen, in der immer wieder Grenz⸗ 
verletzungen und immer neue Überfälle möglich ſind. 


Seit 1933: 


Mehr Heiraten, mehr Geburten e 
im Deutſchen Reich. 


Das Statiſtiſche Reichsamt in Berlin gibt jetzt die 
Endergebniſſe der bevölkerungspolitiſchen Bilanz des Jah⸗ 
res 1937 bekannt. Danach iſt die Heiratshäufigkeit 
wieder beträchtlich geſtiegen, rein zahlenmäßig 
um rund 10 000 gegenüber dem Vorjahr (faſt 619 000 Ehe⸗ 
ſchließungen). Die Eheſchließungen von über 23 Jahre 
alten Männern haben um 24000 zugenommen, während 
andererſeits die ſogenannten Frühehen von füngeren 
Männern namentlich infolge von Wehr⸗ und Arbeitsdienſt 
weiter zurückgegangen ſind. Die erneute Steigerung der 
Heiratshäufigkeit iſt einmal durch das Verſchwinden der 
Arbeitsloſigkeit zu erklären, dann aber auch dadurch, daß 
gegen Ende 1937 ſchon die erſten aus dem Heeresdienſt ent⸗ 
laffenen Männer heiraten konnten. Im Jahre 1937 wur⸗ 
den über 12000 Eheſtandsdarlehen mehr aus⸗ 
gegeben als im Vorjahr. Von 100 neu verheirateten Paa⸗ 
ren erhielten faſt 30 Eheſtandsdarlehen. Auch hier iſt be⸗ 
merkenswert, daß die Zunahme der Eheſtandsdarlehen 
nicht etwa zu einer Häufung von voreiligen Frühehen ge⸗ 
führt hat, ſondern ausſchließlich reiferen Brautpaaren zu⸗ 
gute gekommen iſt. 

Auch die Fortpflanzungshäufigkeit hat im 
Jahre 1937 noch um eine Kleinigkeit gegenüber dem erhöh⸗ 
ten Stand von 1936 zugenommen. Andererſeits fielen 
jedoch im dritten Vierteljahr 1937 9000 Geburten aus in⸗ 
folge der Grippeepidemie Ende 1936. Das Jahr ſchloß mit 
einer Geburtenzahl von 1275212 ab. Der tatſächlichen 
Entwicklung der Geburtenhäufigkeit werden die Werte der 
rohen Geburtenziffer nicht gerecht. Das Statiſtiſche Reichs⸗ 
amt ſtellt feſt, daß im Jahre 1937 noch annähernd 4600 
Kinder mehr geboren worden ſind, als bei unveränderter 
ehelicher Fruchtbarkeit wie im Jahre 1936 und unter Be⸗ 
rückſichtigung des Ausfalls infolge der Grippeepidemie ge⸗ 
boren worden ſind. Tatſächlich habe alſo die Fortpflan⸗ 
zungsbereitſchaft des deutſchen Volkes im ganzen genom⸗ 
men eine weitere, wenn auch nur geringe Steigerung er⸗ 
fahren. In den vier Jahren 1934 bis 1937 wurden im 
Reiche insgeſamt 1170000 eheliche Kinder mehr 
geboren, als wenn die Geburtenzahl ſo niedrig geblie⸗ 
ben wäre wie 1933. Davon waren 461000 erſte Kinder, 
381000 zweite Kinder, 187 000 dritte Kinder, 84 000 nierte 
Kinder, 34000 fünfte Kinder und 23 000 ſechſte und fol⸗ 
gende Kinder. Die Zahl der Sterbefälle hielt ſich im Rah⸗ 
men der Vorjahre. 

Das Statiſtiſche Reichsamt knüpft an ſeinen Überblick 
noch einige Zahlen über die Entwicklung in Oſter⸗ 
reich im Jahre 1937. Die Zahl der Lebendgeborenen iſt 
danach in Sſterreich im vorigen Jahr abermals um 2156 
oder 2,5 Prozent zurückgegangen. Auf 1000 Ein⸗ 
wohner kamen in Öjterreih nur noch 12,8 Lebendgeborene 
gegen 18,8 im Altreich. Der Tiefſtand der Geburten 
in Oſterreich läßt ſich insbeſondere daran ermeſſen, daß 
im benachbarten Bayern, das annähernd die gleiche Ein⸗ 
wohnerzahl wie Sſterreich hat, 51 200 oder 60 Prozent mehr 
Kinder geboren wurden als in Oſterreich. Durch die Ein⸗ 
gliederung Sſterreichs iſt die Geburtenziffer des Reichs 
von 18,8 auf 18,3 je 1000 geſenkt worden. Das aus ſeeliſcher 
und wirtſchaftlicher Not befreite Volk Sſterreichs wird aber 
alsbald auch ſeinen Beitrag zur Vergrößerung des Be⸗ 
völkerungswachstums des Reiches leiſten. 


Aufſtandsverſuch in Mexilo. 


Aus Mexiko-Stadt wird gemeldet: 

Entgegen allen Erwartungen und Verſicherungen hat 
General Cedillo mit ſeinen Anhängern im Staate 
San Luis Potoſi einen Aufſtandsverſuch gegen 
die Regierung Cardenas unternommen. Die 
erſten Gefechte, in die Artillerie und Luftwaffe eingriffen, 
haben ſtattgefunden. Die Kreiſe der Regierung ſehen die 
Lage mit Ruhe an und zweifeln nicht, daß Präſident Car⸗ 
denas ſie meiſtern wird. 

Nachdem der frühere General Cedillo die Bauern 
zum Widerſtand gegen die Regierung Cardenas aufgerufen 
hat, haben ſich bereits zahlreiche Zwiſchenfälle er⸗ 
eignet. Ein Kavallerieregiment, unterſtützt von Flug⸗ 
zeugen, iſt in der Nähe von Rio Verde am Sonnabend 
nachmittag gegen 300 Rebellen vorgegangen, von denen 
fünfzehn tot am Platze blieben und fünf gefangen wurden. 
In der Nähe der Stadt Manuel zwiſchen Montery und 
Tampico wurde in einem Bauernhaus 
Dynamit gefunden. Eine größere Gruppe von Rebellen 
wurde dort erfolgreich bekämpft, wobei deren Anführer 
getötet wurde. Zahlreiche weitere Kiſten mit Bomben und 
Munition wurden danach erbeutet. Die Verkehrsſtraßen in 
Mexiko ſowie die telegraphiſchen Verbindungen ſind völlig 
in den Händen der Regierung. 

Ein privates Flugzeug unbekannter Herkunft voll⸗ 
führte einen Luftangriff auf San Luis Potoſi und den 
dortigen Flughafen und warf drei Bomben ab. Es wurde 
mur geringer Sachſchaden angerichtet und niemand verletzt. 
Regierungsflugzeuge ſind aufgeſtiegen und haben die Ver⸗ 
folgung des Flugzeugs aufgenommen. 


Cedillos Landgut beſetzt. 

Eine amtliche Meldung beſagt, daß Militär das Land⸗ 
ant des aufſtändiſchen Generals und Bauernführers Ge: 
dillo in Las Palomas in Beſitz genommen habe. Damit 
glaubt man, die Erhebung erdͤroſſelt zu haben, wobei man 
in Regierungskreiſen betont, daß Cedillo über wenig 
Kriegsmaterial und nur noch 1000 Kämpfer verfügen ſoll. 
Die Erhebung dürfte daher bald zuſammenbrechen. Man 
nimmt an, daß die Ar beiterſchaft ſich auf die Seite 
des Staatspräſidenten Cardenas ſtellen wird. Auf 
jeden Fall aber ſcheint die Lage doch ſehr ernſt zu ſein 
Braſilien ſtellt feſt: 

„Keine Teilnahme Deutſcher am Putſchverſuch.“ 

Das Abendblatt „Globo“ betont in feinem Bericht über 
eine Beſprechung des deutſchen Botſchafters Ritter mit 
dem Polizeichef von Rio de Janeiro, daß bisher im 
Hinblick auf eine Teilnahme anſäſſiger Deutſcher 
an den letzten Ereigniſſen nichts feſtgeſtellt werden 
konnte, was dieſe kompromittieren könnte. 

Katholiſche Geiſtliche in Braſilien verhaftet. 

Die Blätter der braſilianiſchen Hauptſtadt melden die 
Verhaftung von ſechs katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen im Staate Rio im Zuſammenhang mit dem Auf⸗ 
ſtandsverſuch am 11. Mai. Unter den Verhafteten befindet 
ſich der Generalvikar der Staatshauptſtadt, Nictheroy. 


eine Kiſte mit 
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Deutſchland 
und der Euchariſtiſche Kongreß in Budapeſt. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Der Erlaß, nach dem für die Zeit vom 20. bis 2 9. 
Mai die Ausreiſe von Reichsdeutſchen nach 
Ungarn für viſums pflichtig erklärt worden iſt, ſteht 
zugegebenermaßen im Zuſammenhang mit dem während 
dieſer Zeit in Budapeſt ſtattfindenden Euchariſtiſchen 
Kongreß. Es iſt zwar zutreffend, wenn in der inter⸗ 
nationalen Offentlichkeit dieſer Erlaß dahin ausgedeutet 
wird, daß den meiſten Reichsdeutſchen einſchließlich Oſter⸗ 
reichs dadurch die Teilnahme am Euchariſtiſchen Kongreß 
unmöglich gemacht wird. Wenn hingegen mancherorts 
gefolgert wird, dieſe Maßnahme trage grundſätzlich kirchen⸗ 
feindlichen Charakter, ſo iſt dies ſicherlich nicht zutreffend. 
Schon vor der Wiedervereinigung Oſterreichs mit dem 
Reiche war deutſcherſeits darauf hingewieſen worden, daß 
gerade im Intereſſe der kirchenpolitiſchen 
Entſpannung allen Möglichkeiten vorgebeugt werden 
müßte, daß deutſche Katholiken durch mögliche Angriffe 
kirchlicher Stellen auf den deutſchen Staat in Gewiſſens⸗ 
konflikte kommen könnten. Die kirchlichen Stellen ihrer⸗ 
ſeits vermochten keine ausreichenden Garantien zu geben. 
Die Stellungnahme maßgeblicher vatikaniſcher Kreiſe, die 
dem Verlauf des Euchariſtiſchen Kongreſſes natürlicherweiſe 
den Stempel aufdrücken werden, zu der Haltung des öſter⸗ 
reichiſchen Klerus unter Führung des Kardinals 
Innitzer zur Anſchlußfrage hat dieſen Argwohn nur be⸗ 
ſtätigt, wurde doch der Kardinal von dieſer Seite wegen 
feiner loyalen Haltung gegenüber dem Dritten Reich aufs 
ſchwerſte angefeindet. Gewiß iſt es richtig, daß vor dem 
Umſchwung der Dinge Kardinal Innitzer ſich aktiv an den 
Vorbereitungen des Kongreſſes beteiligt hat, hingegen 
geben ihm die Erfahrungen, die er ſelbſt hinſichtlich der 
Haltung des Vatikans gemacht hat, keine Veranlaſſung, 
eine andere Haltung als die der Vorbeugung nach Art der 
Reichsregierung einzunehmen. 

Warnung an ASA. 

Die Tatſache einer beſtändigen ſtimmungsmäßigen 
Oppoſition ſelbſt höchſter Regierungsſpitzen der Vereinigten 
Staaten gegen die autoritären Staaten Europas veranlaßt 
das „Hamburger Fremdenblatt“, offenbar mit offiziöſem 
Hintergrund, an die jüngſte Rede des ſtellvertretenden ame⸗ 
rikaniſchen Kriegsminiſters Johnſon anzuknüpfen, der 
von der Gefahr geſprochen hat, die dem amerikaniſchen Kon⸗ 
tinent von den autoritären Staaten drohe. Das Blatt 
trifft die Feſtſtellung, daß die gegenwärtige Propaganda 
die Beziehungen zwiſchen Amerika und den 
autoritären Staaten Europas zu einem 
öffentlichen Argernis von erſtem Range wer⸗ 
den laſſe und daß unbeſchadet des Problems der Meinungs- 
freiheit die Frage nützlich ſei, welche Vorkehrungen der 
amerikaniſche Staatsſekretär Hull gegen weitere Über⸗ 
griffe zu treffen gedenke, durch welche die internationalen 
Beziehungen ſortſchreitend gefährdet würden. 

w 


Schneetreiben im Tauuns. 

Die Regenfälle, die im Maingau ſeit der Nacht zum 
Freitag anhalten, gingen im Taunus bei 2,7 Grad über 
Null in ſtarkes Schneetreiben über. Das Normalmittel 
der jahreszeitlichen Temperaturen wird z. Zt. um 3—5 
Grad unterſchritten. 0 


Hochwaſſerklatanrophe in der Steiermark. 


Rieſige Schäden. 
Vorbildliche Einſatzbereitſchaft aller Verbände. 


Leoben, 23. Mai. (DNB.) Die Oſtſteiermark zeigt ein 
Bild des Grauens. Große und kleine Brücken ſind in großer 
Zahl zerſtört. Einzelne Orte ſind vom Verkehr vollſtändig 
abgeſchnitten. Straßen, Wieſen, Wälder, Obſtkulturen und 
Baulichkeiten ſtehen unter Waſſer. Eine Reihe von Häu⸗ 
fern iſt eingeſtürzt. Der Schaden geht in die Millionen, 

In Leoben erreichte die Mur einen noch nie dageweſe⸗ 
nen Höchſtſtand von 4,40 Metern. über die ganze Mur⸗ 
Schleife in Leoben bis nach Judendorf und Mühltal müſſen 
alle dem Murufer nahen Wohnſtätten geräumt werden. 
Auch das Leobener Elektrizitätswerk war überflutet. So 
war die Stadt ſtundenlang ohne Licht. Die größten Ver⸗ 
wüſtungen verurſachte die Naturkataſtrophe im Bezirk, 
Knittelfeld. Die Bahnſtrecke zwiſchen St. Lorenzen und 
Knittelfeld iſt in einer Länge von 2 Kilometern völlig ver⸗ 
murt. In Landſchach und Maßweg wurden mehrere Häu⸗ 
ſer und Wirtſchaftsgebäude fortgeriſſen. In der Stadt Knit⸗ 
telfeld ſelbſt fließt ein Teil des Ingering⸗Baches, der alle 
Dämme durchbrochen hat, durch die Markgaſſe, und auf der 
Reichsſtraße iſt ein reißender Fluß geworden. 

Im Bezirk Murau bilden die Katſchbach und die Tur⸗ 
rach die größte Gefahr. 5 

Auch im Ennstal gibt es überall vermurte Bahndämme, 
zerſtörte Straßen und weggeriſſene Brücken. Daneben ſind 
zehntauſende Kubikmeter Holz verloren, das von den 
Fluten fortgeſchwemmt wurde. 

Es ſind ſechs Todesopfer zu beklagen. 

In den Nachtſtunden iſt endlich das langerſehnte Sinken 
des Waſſerſtandes eingetroffen. Das Tröſtliche an dem 
ſchweren Schickſalsſchlag war die npferbereite Entſchloſſen⸗ 
heit, mit der die Bevölkerung ein wahrhaft glänzendes 
Zeugnis für ihr volksgemeinſchaftliches Empfinden ſchuf. 
Tauſende Männer waren am Werk, um ſich an den Ret⸗ 
tungs⸗ und Sicherungsarbeiten zu beteiligen. Die Feuer⸗ 
wehr hat Übermenſchliches geleiſtet. Abteilungen der Wehr⸗ 
macht, Polizei und Gendarmerie ſtanden ununterbrochen im 
Dienſt, und vor allem waren es die Formationen der Par⸗ 
tei, die ſich in den Dienſt des Rettungswerkes ſtellten. Sie 
alle haben in einträchtiger Zuſammenarbeit dazu beige⸗ 
tragen, daß die Kataſtrophe nicht noch größeren Umfang 
annahm. 


Wettervorausſage: 


Vereinzelte Regenfälle. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unter Gebiet 
zeitweiſe aufheiterndes, veränderliches Wetter mit vet“ 
einzelten Regenfällen an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Mai 1938, 
Krakau — 375 ( 271), Zawichoſt - 1,78 (+ 1,72, Warſchau 
‚36 0,86 (+ 0,99), Thorn + 1,04 (+ 1.08) 
don + 112 (+ 1,19), Culm + 1,04 ( 1.09). Graudenz + 172 
| Kurzeb 38 Biedel + 0,63 + 0,72) 


Minderwertigkeits. Komplex und feine Folgen: 


Unwahrhaftigkeit — ein tſchechiſches Volksübel. 


Dem Mai⸗Heft der Zeitſchrift des Volksbundes für 
das Deutſchtum im Auslande (BDA) „Deutſche 
Arbeit“, 88. Jahrg., Folge 5, entnehmen wir fol⸗ 
gende Ausführungen, die auch anderen Völkern zur 
Selbſtmahnung und zur vergleichenden Betrachtung 


dienen können. 


Am 30. Mai 1918 wurde in Amerika zwiſchen Tſchechen 
und Slowaken in Pittsburg ein Abkommen getroffen, 
das die Errichtung eines gemeinſamen tſchechiſch⸗ſlowakiſchen 
Staates, unter Gewährung der Autonomie für 
die Slowakei, vorſah. Dieſes Abkommen wurde von 
T. G. Maſaryk als Vorſitzenden des Tſchechiſch⸗Slowaki⸗ 
ſchen Nationalrates gefertigt und enthielt eine eindeutige 
Beſtimmung: „Die Slowakei wird ihre eigene Verwaltung, 
ihr Parlament und ihre Gerichte haben.“ — Als dieſer 
Staat 1918/19 Wirklichkeit wurde, dachte auf tſchechiſcher 
Seite niemand an die Erfüllung des Vertrages. Dies 
ſcheint beſonders weſentlich: der erſte gefeierte tſchechiſche 
Staatspräſident, Unterzeichner des Abkommens, der dem 
Staat den Leitſatz „Die Wahrheit ſiegt“ auf den Weg gab, 
tat nichts zu ſeier Erfüllung. Im Gegenteil! In ſeinem 
Buche „Weltrevolution“ verſuchte er den von flowakiſcher 
Seite erhobenen Vorwurf, die Nichterfüllung des Pitts⸗ 
burger Vertrages, damit zu entkräften, daß er in geradezu 
ſophiſtiſcher Dialektik feſtſtellt, es habe ſich nicht um einen 
rechtsgültigen Vertrag, ſondern um ein freies 
tberein kommen gehandelt. 


Um im Jahre 1918 die amerikaniſchen Slowaken für die 
Zielſetzung des neuen Staates reſtlos zu gewinnen, mußte 
man ihnen Zugeſtändniſſe machen, deren Erfüllung man 
ſpäter verſagte. Daß der Slowakenführer Hlinka immer 
wieder auf dieſen Vertrag hinweiſt, beweiſt erſtens, daß man 
auf flowakiſcher Seite deutlich den Rechtsbruch 
empfindet, zweitens aber, daß es die Tſchechen nicht ver⸗ 
ſtanden haben, durch eine gerechte Behandlung der 
Slowaken in den 20 Jahren des Staatsbeſtandes dieſe wirk⸗ 
lich zu befriedigen und den Staat in ſeiner jetzigen Geſtalt 
und Verfaſſung auch zu ihrer Heimat zu machen. 


Die Slowaken fühlen ſich getäuſcht und belogen. Eine 
gleiche Beobachtung kann man bei den anderen Völkern des 
Staates machen: Die Karpatenruſſen (Ruthenen), 
denen die Autonomie verſprochen war, haben dieſe 
bis heute nicht erhalten und wurden reſtlos der 
Willkür einer tſchechiſchen Beamtenherrſchaft ausgeſetzt, die 
das Land als koloniales Ausbeutungsobjekt, nicht aber als 
gleichberechtigtes Glied des Staates betrachtete. Auch die 
Karpaten ruſſen fühlen ſich betrogen. Der 
erſte Gouverneur des Staates empfand dies und demiſſio⸗ 
nierte. Die Magyaren und Polen, denen man zwar 
feine Verſprechungen macht und gemacht hatte, aber die in 
noch ſtärkerer Weiſe als Objekte einer Slawiſierung betrach⸗ 
tet wurden, vermögen kein Vertrauen tſchechiſchen Er⸗ 
klärungen über in Ausſicht genommene Abſtellung von Um⸗ 
ſtänden, die zu nationalen Beſchwerden führen, entgegen⸗ 
zubringen. 


Am vffenſichtlichſten aber wird die Vertrauensloſigkeit 
gegen tſchechiſche Verſprechungen in der Sudetendeutſchen 
Frage: In den der Friedenskonferenz vorgelegten Me⸗ 
moires wurde von den Bevollmächtigten der Tſchechen, um 
die Anſprüche auf die Eingliederung der ſudetendeutſchen 
Gebiete durchzuſetzen, Verſprechungen über die künf⸗ 
tige Behandlung der deutſchen Minderheiten gemacht, die 
der ſpäteren Statsführung bitter Hohn ſprachen. Denn es 
iſt ein ſeltſamer Weg von der Zuſage eigener Richter, eige⸗ 
ner Schulen, freier Kultur und freien Sprachgebrauchs und 
einem Regime ähnlich der Schweiz, zu der ſpäteren, 
die Minderheit entrechteten Sprachgeſetzgebung, reſtloſen 
Ausſchaltung der Deutſchen aus dem Staatsdienſt, Auf⸗ 
löſung tauſender Schulklaſſen, ſchließlich dem Hungerelend 
im deutſchen Sprachgebiet, bei gleichzeitigem Verbot und 
ſtarker Einſchränkung rein innerſtaatlicher Hilfsaktionen zu⸗ 
gunſten dieſer Gebiete und den tauſenden politiſchen Ver⸗ 
haftungen und Prozeſſen Jahr für Jahr, die weder die 
Schweiz noch andere demokratiſche Länder kennen! Noch 
heute ſind in der Tſchechoſlowakei die Männer von 1919 für 
die Statsführung entſcheidend geblieben! Kein Wunder, daß 
der Führer der Sudetendeutſchen Partei, Konrad Hen⸗ 
lein, Volksſchutzgeſetze einbrachte, da nur geſetzliche Ver⸗ 
ankerungen ausreichenden Schutz darſtellen angeſichts der 
Entwicklung im Nationalitäten⸗Staat Tſchechoſlowakei, der 
nach den Grundſätzen der Fiktion eines Nationalſtaates ge⸗ 
führt wurde. Erkennt die Welt noch immer nicht die Lüge, 
auf der man 1919 dieſen Staat begründete, oder verſchließt 
man ſich dieſer Erkenntnis, weil Deutſche Leidtragende und 
Betroffene ſind? Zwölf Jahre lang ſuchten Teile des 
Sudetendentſchtums die Verſtändigung mit 
den Tſchechen und glaubten den Verſprechungen immer 
wieder, zuletzt am 18. Februar 1936, bis auch dieſe kürz⸗ 
lich die Ausſichtsloſigkeit erkannten und aus der Re⸗ 
gierung austraten! 


So ſieht man allen Minderheiten gegenüber das poli⸗ 
tiſche Leben der Tſchechen von Unaufrichtigkeiten erfüllt. 
Diefe Unwahrhaftigkeit iſt aber nicht nur Weſensmerkmal 
des politiſchen Lebens, ſondern findet ſich in der Geſchichte 
intereſſanter Weiſe immer wieder und man kann die 
Beobachtung machen, daß dort, wo nationale Inter⸗ 
eſſen auf dem Spiel ſtehen, der Tſcheche bedenken⸗ 
los der Lüge verfällt und ſich der Wahrheit ver⸗ 
ſchließt. Es wäre zwecklos, den Gründen dieſer Charakter⸗ 
erſcheinung nachzugeben, zu prüfen, ob dieſe in der Bei⸗ 
mengung awariſchen Blutes oder in der geſchichtlichen Ent⸗ 
wicklung ober in beidem zu ſuchen iſt. Für die heutige Po⸗ 
litit muß damit gerechnet werden, daß der Tſcheche die 
Baßn der Wahrheit verläßt, ſich ſelbſt oftmals täuſcht und 
inerhalz der eigenen Reihen mit falſcher Berichterſtattung 
Stimmung und Politik macht. 

Es iß ein typiſches Zeichen des ſogenannten „kleinen 
Mannes“, daß er beſtrebt iſt, Geltung und Anſehen zu 
gewinnen. Der eine flüchtet ſich in das Vereinsleben, weil 
er im Vorſtand regiert und repräſentiert, der andere in 
die Tanzdiele, der nächſte auf den Sportplatz. Oftmals 
weniger aus wirklichem Bedürfnis nach Tanz, Sport oder 
dem Drang um Durchſetzung des Vereinszieles, als aus 
Heltungsbedürfnis und dem Streben nach Anerkennung, 
die eine Steigerung des Selbſtbewußtſeins zuläßt. Wie viele 
Menſchen müſſen bei wichtigen Geſchehniſſen zur Erhöhung 
ibres Selbſtgefühls dabei geweſen fein, wieviele umgeben 

mit dem Schein des Wiſſens um interne Vorgänge, um 


von ihrer Perſon einen Schimmer von Machteinfluß und 
Bedeutſamkeit ausſtrahlen zu laſſen, wieviele Menſchen ver= 
fallen aus dieſem eitlen Streben der übertreibung. Die 
Grenze zwiſchen Übertreibung und Lüge aber iſt fließend. 
Wer den Boden der Wahrheit verläßt, begibt ſich in den 
Bereich der Unglaubhaftigkeit. verfällt unrettbar ſchließlich 
der Gewohnheitslüge. Dieſe Erſcheinung, die jeder aus 
dem Leben einzelner Menſchen kennt, wird bei dem tſchechi⸗ 
ſchen Volke ſo offenkundig, daß dadurch das öffentliche Le⸗ 
ben im weiten Ausmaße beherrſcht und das Anſehen des 
Volkes belaſtet wird. 


Das tſchechiſche Volk iſt derart von Geltungsdrang be⸗ 
herrſcht, ausgelöſt durch die Minderwertigkeits⸗ 
gefühle, die auf Grund der räumlichen Lage des Ein⸗ 
geſchloſſenſeins in ein 75⸗Millionen⸗Volk höchſter Leiſtungs⸗ 
kraft und die eigene Kleinheit entſtanden ſind, daß es in 
Übertreibung und verkrampfte Steigerung des 
Selbſtbewußtſeins verfiel und ſelbſt um den Preis 
der Lüge ſich dagegen wehrt, Grenzen und Schranken des 
eigenen Daſeins zu erkennen. Ein bezeichnender Vorfall 
war die Fälſchung der Königinhofer und Grün⸗ 
berger Handſchrift! Nicht der Umſtand, daß ein 
übereifriger tſchechiſcher Patriot, dem das Fehlen tſchechiſcher 
Heldenlieder und frühgeſchichtlicher Zeugniſſe in der Zeit 
der Entdeckung der Nibelungenhandſchriſten das Herz 
bedrückte, durch eine Fälſchung das fehlende Zeugnis ruhm⸗ 
voller arteigner Vergangenheit zu ſchaffen ſuchte, iſt das 
Entſcheidende, vielmehr das Verhalten des ganzen Vol⸗ 
kes, das der Handſchrift glaubte, auch dann noch, als die 


Jaälſchung bereits von tſchechiſchen Gelehrten erwieſen 
war. 


Das Volk zwang ſogar den damaligen Univerſitäts⸗ 
profeſſor Maſaryk, der die Echtheit der Handſchrift angriff, 
zum Verlaſſen des ſlawiſchen Prag, und noch heute wird die 
Handſchrift als koſtbares Dokument im Prager Muſeum 


Die wirklich Vornehmen, die gehorchen: nicht einem 
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Fontane. 


nicht nur verwahrt, ſondern von tauſenden Beſuchern be⸗ 
wundert und wie ein nationales Heiligtum ver⸗ 
ehrt. Die Fehlerquelle, die in der tſchechiſchen Geſchichts⸗ 
ſchreibung daraus entſtand, da Palacky auf dieſen Doku⸗ 
menten fußte, wurde bis heute nicht verbeſſert und getilgt. 


Das tſchechiſche Volk glaubte die Lüge der Fälſchung und 
läßt ſich den Glauben an die erträumte ruhmvolle Ver⸗ 
gangenheit nicht nehmen. Das Volk braucht dieſen 
Glauben zur Erhöhung ſeines Selbſtbewußt⸗ 
ſeins. Das Volk glaubt nicht, daß der tſchechiſche Aus⸗ 
druck Kral für König vom deutſchen Kaiſernamen Karl 
ſtammt, daß das Wort pluh auf den deutſchen Pflug, der 


Ausdruck penize für Geld auf den deutſchen Pfennig zurück⸗ 


geht. Man redete dem Volk ein, daß die ſchöne Stadt Prag 
eine tſchechiſche Stadt und als Schöpfung des tſchechiſchen 
Volkes anzuſehen iſt. Die älteſte deutſche Univerſität vom 
Luxemburger Kaiſer Karl IV. errichtet, iſt naturgemäß eine 
„tſchechiſche“ Univerſität und den berühmten Dombaumeiſter 
Peter Parler de Colonia verfälſchte man in einen Petr 
Paler de Polonia ohne zu beachten, daß wohl der Hinweis 
auf die Kölner Bauhütte, nicht aber auf das Land Polen in 
dieſem Zuſammenhang ſinnvoll war. Das Volk glaubt nicht, 
daß die kulturellen Einrichtungen aus deutſchem Be⸗ 
reich übernommen wurden, daß Deutſche die Städte 
Böhmens und Mährens gründeten, Handwerk und Gewerbe 
ins Land brachten, und das deutſche Bergleute die 
Schätze des Bodens heben mußten. Das Volk glaubt 
aber, daß die Deutſchen ſeine Bedrücker waren! 
Das Volk glaubt nicht, daß die deutſchen Gelehrten der Ro⸗ 
mantik das verſiegende tſchechiſche Volkstum ſuchten und 
die verfiegenden Quellen von Sprache, Sitte und Brauchtum 
wieder zum Fließen brachen. Das Volk glaubt aber, daß 
es aus eigener Kraft erwacht iſt und gegen deutſche 
Gewalt und Unterdrückung ſich durchſetzen mußte! Das Volk 
glaubt nicht, daß der Frieden von 1919 ein ſchreiendes 
Unrecht am deutſchen Volk war, aber es glaubt, 
daß der Frieden heiligſtes Recht und Gerechtigkeit war, da 
ſeine Beſtimmungen dem Haß gegen alles Deutſche ent⸗ 
ſtammten! g 


So täuſchteſich das Volk über feine Beziehungen 
zum deutſchen Kulturkreis und belog ſich ſelbſt, als 
es ſein Schickſal nach den Geſetzen der Nationen des Weſtens 
geſtalten und aus dem deutſchen Raum löſen zu können 
vermeinte. Man bemühte ſich in allem und jedem um 
engſte Bindung an Frankreich, wollte franzöſiſcher 
Wiſſenſchaft und Kunſt ebenbürtig ſein, demokratiſcher Welt⸗ 
bürger werden, ohne wirklich die Kraft zu haben, die Enge 
der Häuslichkeit zu weiten. Was blieb, iſt nie erreichte 
Gipfelleiſtung franzöſiſcher Verfallszeit unter Preisgabe 
eigener Art. Die äußere Nachahmung des Pariſer Lebens 
in hunderten von Nachtlokalen in Prag ohne Ziviliſation, 
die Verwendung von Puder und Lippenſtift in unerhörtem 
Übermaß, die Zunahme der Eheſcheidungen und ein jähes 
Abſinken der Geburtenziffern ergeben eine durchaus nega⸗ 
tive Bilanz der Franzöſiſierung des tſchechi⸗ 
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ſchen Volkslebens. Man belog ſich ſelbſt über die Lage und 
Zukunftsmöglichkeit des Volkes. Aber man wollte Welt⸗ 
bürger ſein um jeden Preis und ſo kann man kaum einen 
Film tſchechiſcher Erzeugung finden, ohne Expreßzüge mit 


der Aufſchrift Prag—Paris oder Prag—London, ohne inter- 


nationale Kongreſſe, an der tſchechiſche Gelehrte teilnehmen, 
die in kraſſem Gegenſatz zu der kleinbürgerlichen Welt der 
ſonſtigen Filmhandlung ſtehen, die dem tſchechiſchen Leben 
oft recht wirklichkeitsnahe kommen. 


Es gibt kaum ein Gebiet internationaler Arbeit, auf 
dem nicht Prag als Bewerber für den Ort internationaler 
Veranſtaltungen aufgetreten wäre, und es gibt kaum eine 
tſchechiſche Veröffentlichung oder periodiſche Druckſchrift, in 
der nicht eine tſchechiſche Leiſtung als ſchönſte, beſte und preis⸗ 
würdigſte bezeichnet wird. Führende tſchechiſche Männer 
haben den tſchechiſchen Pavillon auf der Preſſeaus⸗ 
ſtellung in Köln 1928 als den beiten und originellſten 
bezeichnet, wo man den Werdegang der Zeitung zur Dar⸗ 
ſtellung und das Ende der Zeitung in einer draſtiſch primi⸗ 
tiven Form bildlich zum Ausdruck brachte. Ahnlich verſuchte 
man auf der Pariſer Weltausſtellung etwas be⸗ 
ſonderes zu zeigen, wobei man hinſichtlich des Inhaltes bei 
allen Erzeugniſſen ſudetendeutſcher Herkunft dieſe durchaus 
verſchwieg und die Erzeugniſſe als tſchechoſlowakiſche ſchlecht⸗ 
hin bezeichnete. 
hatte der tſchechiſche Vertreter ſich durch ſeine Entſcheidung 
zugunſten eines tſchechiſchen und zuungunſten eines öſter⸗ 
reichiſchen Läufers ſo ins Unrecht geſetzt, daß ein nachträg⸗ 
liches Schiedsverfahren eingeleitet werden mußte. Bei 
dieſem erklärte er offen, daß natürlich der Öfterreicher beſſer 
gelaufen ſei, daß man ihm als Tſchechen aber doch nicht zu⸗ 
muten könne, ſeine Stimme nicht für den eigenen Lands⸗ 
mann abzugeben! Es erübrigt ſich, näher darauf einzugehen. 
Alles für das eigene Volk! Da gibt es kein objektives, 
ſondern nur ein ſubjektives Entſcheiden. Was 
dem eigenen Volk zugute kommt, iſt richtig und gerecht. 
Jeder Sudetendeutſche könnte vielfache Beiſpiele vorbringen, 
wie der Tſcheche immer wieder die Wahrheit verleugnet, 
wenn es um ſein Volk, aber auch wenn es um ſeine eigenen 
Vorteile geht. . 


Es gibt kaum eine Boulevard⸗Preſſe auf der 
Welt, die ſo wie die tſchechiſche von der Lüge lebt und 
mit Lüge und Anwahrhaftigkeit Politik macht. Als ſeiner⸗ 
zeit der Zeppelin bei einer Ausfahrt nach Nordamerika in 
Sturm und ernſte Gefahr geriet, brachte ein tſchechiſches 
Abendblatt bereits das Bild des in den Wellen verſinkenden 
Luftſchiffes! Kein Tag ohne Lügenbericht über 
das Deutſche Reich und den Nationalſozialismus: im 
Reich hungert man, vor den Geſchäften ſtehen die Leute 
Schlange, Krawalle und polizeiliche Einſchreitungen ſind an 
der Tagesordnung, die Juden werden geprügelt, die Arbei⸗ 
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die Kultur ausgerottet, 
Hitler ſteht vor dem Sturz, das Reich vor dem Zuſammen⸗ 
bruch u. a. mehr! Seit fünf Jahren Lüge um 
Lügel Niemand ſteht dagegen auf, obwohl in den fünf 
Jahren jeder bemerkt haben müßte, daß dieſe Nachrichten 
nie ſtimmten. Aber man will die Lüge nicht als ſolche 
erkennen. Man will den deutſchen Aufſtieg nicht wahr 
haben, man will ſich ſelbſt täuſchen, und man will 
nicht zur Kenntnis nehmen, daß England für dieſen Staat 
keine Waffen einzuſetzen gewillt iſt. Täglich erſcheinen die 


Prager Abendblätter teilweiſe in einer Auflage von mehr 


als 500 000 Stück, bei 7 Millionen tſchechiſchen Einwohnern. 
mit irgend einer deutſchfeindlichen unwahren Aufſchrift, die 
nur zu gern geglaubt wird! Bei allen nationalen Streitig⸗ 
keiten und Zwiſtigkeiten liegt die Schuld auf deut⸗ 
ſcher Seite! Darin hat ſich ſeit dem alten K. k. Sſter⸗ 
reich nichts geändert. Man will auf tſchechiſcher Seite nicht 
wahr haben, daß 3% Millionen Deutſche den Staat be⸗ 
wohnen, daß Konrad Henlein der Sprecher des Sudeten⸗ 
deutſchtums iſt, und daß die Sudetendeutſche Partei die 
ſtärkſte des Staates iſt. Selbſt der Außenminiſter Krofta 
hielt es für notwendig, in ſchwierigen Gedankengängen zu 
dem Schluß zu kommen, daß die Tſchechen die Sudeten⸗ 
deutſchen wohl um ihre Einheit beneiden könnten, daß es 
aber für die Sudetendeutſchen beſſer geweſen wäre, wie 
vordem, in mehreren Parteien ſich politiſch zur Gel⸗ 
tung zu bringen; derſelbe Miniſter glaubte ſich und die Welt 
darüber täuſchen zu können, daß eine Unterſtützung des 
ſogenannten „Deutſchen Theaters“ in Prag, das von Juden 
und Emgiranten geführt iſt, nicht als Unterſtützung einer 
ſudetendeutſchen Kulturſtätte gewertet werden kann. Aber 
er fand es für die Tſchechen zu belaſtend, Unterſuchungen 
darüber anzuſtellen, was als deutſch oder nicht deutſch zu 
bezeichnen wäre. Und es gehört nicht zuletzt zu einer Ver⸗ 
logenheit ſondergleichen, wenn verantwortliche Staats⸗ 
männer einerſeits die uneingeſchränkte Forderung nach dem 
tſchechiſchen Nationalſtaat erhoben haben und 
andererſeits es als die europäiſche Aufgabe des deutſchen 
Volkes bezeichnen, ſich in mehreren Staaten aus⸗ 
zuleben. 


Wie im Großen wird im Kleinen abgeſtritten und ge⸗ 
logen. Erfolgte Mißhandlungen bei polizeilichen Ver⸗ 
hören wurden wiederholt unter Ausnutzung des Amtseides 
ſeitens tſchechiſcher Poligeiorgane in ſpäteren Unterſuchungs⸗ 
verfahren beſtritten, wie aus Parlamentsdebatten ver⸗ 
ſchiedentlich bekannt wurde. Das Verhalten dieſer Polizei 
gegenüber wehrloſen Verhafteten, wie das der tſchechiſchen 
Legionäre gegenüber hilfloſen Gefangenen in Sibirien iſt 
bekannt und ſteht zu dem herausgeſtellten Grundſatz der 
Humanität in gleichem Widerſpruch wie die Lügenhaftigkeit 
zum Leitwort von der ſiegreichen Wahkheit. 


Es ſoll nicht der Sinn dieſer Ausführung fein, das 
Tſchechentum ſchrankenlos herabzuſetzen, aber es iſt not⸗ 
wendig, aufzuzeigen, wie die Tſchechen, ſelbſt Opfer 
ihrer Flucht in die Un wirklichkeit und Un⸗ 
wahrhaftigkeit, gewertet werden müſſen. Was immer 
für politiſche Entſcheidungen in dieſem Raume fallen mögen, 
darüber muß man ſich klar ſein, daß auf tſchechiſcher Seite 
der Weg zu einer Politik der Offenheit und Ehrlichkeit 
nicht gefunden werden wird, denn die Tſchechen haben als 
Herren und Knechte Beherrſchung von Lüge und Unauf⸗ 
richtigkeit als Folgeerſcheinung ungehemmter 
Geltungsſucht wie kein anderes Volk immer wieder 
zum Schaden des Deutſchtums unter Beweis geſtellt. 
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2. Beamter e ee dee Mistbeer, "Sämtı. 


Heute Nacht entihlief ſanft nach langem Leiden 
unſere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, Frau 


im Alter von 80 Jahren. 
In tiefftem Schmerz: 
Carl Roland u. Frau Toni geb. Nollauer 


CThriſtian Rollauer u. Frau Dore geb. Sehmsdorf 
Mila Rollauer 


Kräftiger 260 vom 1.6. Stellg. i. Gals 8 0 
Guſtav Rollauer u. Frau Grete geb. Raddatz. mit Budführ,, Bolnitd junger Mann haus aut Ausbilbg. im Meret s-3immer-Wobng. 
perfekt, zum oder Uro, Haus u. Garten vo neu renovie 
Julius Rollauer u. Frau Erni geb. Müller Bremer ipäter nach Konareb-|Sohn achter Eltern, |bei einjährig, Lehrzeit mit Garten nennen EIER LO nem. 
Georg Stelzer u. Frau Li geb. Rollauer pol. geſucht. Ausführl. nicht unter 16 Jahren. Jg. D ah Vorkennt. i bei b 2 al a L trisch. Krüger, Gdafſta 91. 
Angeb. mit Zeugnis kann von fofort als bevorzugt, ſedoch nicht un Pgdgoßeß bei ao mal tägl. frise N TS Te 
Karl Rollauer u. Frau Elſe geb. Freyer abſchr. u. Empfehlung. Bebing. yon poln. 50.900 Anzahlg. in der Spargel 33 
Hans Radda u. Frau Lila geb. Rollaue unter. D 4150 an die Lehrling Sprache in Port und Nähe der neugebauten ff zu Marktpreisen  Zimmermobnung 
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Franz Freining u. Frau Emmi geb. Rollauer unter W 1754 an die 61778 a. d. Gt. d. Z.erb. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 119. 


Bydgoſzez] Bromberg, Donnerstag, 26. Mai 1938. 


Pommerellen. 


25. Mai. 
Bromberg (Bydgoſscz). 


Ziel und Richtung. 


Kol. 3, 1-4: Himmelfahrt hat für die Gemeinde 
Chriſti die Bedeutung, daß ihr gewiß ſein ſoll, Gott habe 
Jeſus Chriſtus erhöht zu feiner Rechten zum König und 
Herrn ſeines Volkes. Darum ſchaut ſeine Gemeinde, die Ge⸗ 
meinde derer, die Oſtern erlebt haben und mit Chriſto aus 
dem Tode zu einem neuen Leben in Gott auferſtanden ſind, 
an dieſem Tage anbetend auf zu ihrem Herrn und feiert ſo⸗ 
zuſagen ſeine Thronbeſteigung, ja fie baut in bie Weite der 
Völkerwelt mit der gläubigen Gewißheit, daß dereinſt die 
Stunde kommen joll, da ihm ſich alle Kniee beugen und alle 
Zungen bekennen, daß er der Herr ſei. Aber fie nimmt aus 
ſeiner Himmelfahrt auch für ſich und ihr Leben Ziel und 
Richtung. Auf Chriſti Himmelfahrt allein, ich meine Nach⸗ 
ſahrt gründe. So ſingen wir heute. Und damit geben wir 
unſerem Leben das Ziel: es liegt nicht und kann nicht liegen 
in dieſer vergänglichen Erdenwelt. Was aus Gott in uns iſt, 
iſt für die Ewigkeit da, hat ſein Ziel in der anderen, der 
oberen Welt, der Welt Gottes. Laſſet nur euch nicht das Ziel 
verrücken! Soviel Angaben wir auch hinieden haben, ſo ſehr 
uns auch dieſe Erdenwelt in Anſpruch nimmt, ſie ſoll uns 
doch nicht unſere Ewigkeitsbeſtimmung entfremden. Dann 
aber muß unſer Leben ſchon jetzt ſeine Richtung nach oben 
haben. Suchet, was droben iſt! Himmelan, himmelan! Das 
ſoll unſere Loſung bleiben. Vergeſſen wir es nie, daß wir 
hier nur Gäſte find, die ihre Zelte wieder abzubrechen haben, 
um heimwärts zu kommen. Laßt unſer Leben ein Wandern 
ſein zur Ewigkeit, der ſchönen. Die Grundrichtung eines 
Chriſtenlebens iſt immer das Ausgerichtetſein auf Gottes 
ewige Welt. Solches Ziel im Auge behalten, ſolche Richtung 
innehalten, das gibt ein ſicheres Gehen durch dieſe Erdenzeit, 
das macht unſer Leben im Licht der Himmelfahrt zur Nach⸗ 
fahrt, an der ſich erfüllt, was Jeſus geſagt: Wenn ich erhöht 
ſein werde von der Erde, will ich ſie alle zu mir ziehen. 

D. Blau⸗Poſen. 


Praktiſche Ergebniſſe. 


Die Kundgebungen der Deutſchen Vereinigung in den 
letzten Wochen ſind nicht ohne Auswirkungen für die ein⸗ 
zelnen Ortsgruppen geblieben. Überall reihen ſich die 
deutſchen Volksgenoſſen ein in die große Front unſerer 
Gemeinſchaft, um mitzuhelfen, die Vorausſetzungen für die 
Einheit unſerer Volksgruppe zu ſchaffen. Aus allen Orts⸗ 
gruppen — auch den allerkleinſten — laufen die Meldun⸗ 
gen ein über zahlreiche Neuau fnahmen. So hat allein 
die OG. Bromberg in der Zeit vom 2. April bis 
21. Mai d. J. über 250 neue Mitglieder zu verzeichnen 
gehabt! . er 
Beſonders erfreulich iſt die Tatſache, daß unmittelbar 
nach der Bi ger Großkundgebüüng vom 16. 5. an 
einem Tage über 70 Mann geſchloſſen ihren Beitritt 
zur Deutſchen Vereinigung erklärten. 

Wir freuen uns über dieſe guten Erfolge um ſo mehr, 
als wir feitftellen können, daß dieſe deutſchen Volksgenoſſen, 
die in allen Orsgruppen in ſo großer Zahl ſich zu uns be⸗ 
kannt haben, durch keinerlei moraliſche oder ſonſtige 
Zwangsmittel, wie etwa durch die ultimative An⸗ 
kündigung einer „Mitgliederſperre“ 0 — 
bitte, wir haben auch das ſchon erlebt — zu uns gekommen 
ſind, ſondern lediglich aus dem freien Willen heraus, 


für unſer deutſches Volk in Polen zu arbeiten und zu 


opfern. 


Himmelfahrt. 


Man achte die Götterſage unſerer heidniſchen Vorfahren 
nicht gering. Sie iſt ſo kindlich einfältig und wieder ſo 
heldenhaft gewaltig. Manches darin iſt wie eine Weis⸗ 
ſagung auf Chriſtus. Vorab Baldur, der Sohn Allvaters, 
darf uns immer an den erinnern, der aller Welt Heiland 
iſt. Baldur, der freundliche Lichtgott, der Liebling der Göt⸗ 
ter und Menſchen, mußte durch die Mordluſt des finſteren 
Loki zur Hel hinabſteigen, dem Reich der Schatten. Einſt 
aber, wenn die furchtbaren Tage der Götterdämmerung 
vorüber ſind, ſollte er wiederkommen und auf der neuen 
Erde herrſchen. Gerechtigkeit und Frieden würde ſein 
Szepter bringen und Glück einem neuen Menſchengeſchlecht, 
das reine Hände zu ihm emporhebt. 

Als Chriſtus zu unſeren Vorfahren kam, muß er ihnen 
erſchienen ſein als die Verwirklichung deſſen, was nur als 
Ahnung und Traum der gottſuchenden Seele bis dahin 
dämmerte. 

Der Tag der Himmelfahrt, den wir heute miteinander 
feiern, zeigt uns dieſen Chriſtus als den erhöhten Herrn 
aller Welt. Ihm ſingen wir Lob, der als Siegesfürſt aus 
dem Reich des Todes zum Himmel gedrungen iſt, und unſer 
Glaube hat ſtarke Flügel ausgebreitet: 


„Auf Chriſti Himmelfahrt allein 
Ich meine Nachfahrt gründe.“ 


Laßt uns, wenn wir von Chriſti Himmelfahrt und 
unſerer Nachfahrt reden, nur nicht vergeſſen, daß die 
Himmelfahrt des Herrn der Lohn war einer rechten Erden⸗ 
fahrt. „Er ward gehorſam bis zum Tode ... darum hat 
ihn auch Gott erhöhet.“ 

Auch unſere heidniſchen Vorfahren wußten etwas von 
einem Fortleben der Seele nach dem Tode. Und da ſie ein 
Kriegervolk waren, ſo ſtellten ſie ſich den Himmel vor als 
das ruhmreiche Heim der Helden. Nach Walball kam wer 
Ex Männerkampf treu war und am Ende einen fröhlichen 
Schlachtentod ſtarb. Wer aber feige daheim blieb und den 
eg wählte, der mußte ſanglos hinab zur furchtbaren 


9 Auch uns Chriſten iſt die Seligkeit des Himmels ein 
ſermpfokeis. Unſer Kampf aber heißt Gehorſam, Gehor⸗ 
am gegen Heimat und Volk, vor allem aber auch Gehor⸗ 


— ͤ— — — 


$ Gegen Diphiberitis muß zweimal geimpft werden! 
Bei der erſtmaligen Impfung gegen Diphtheritis am 
19. April und 11. Mai ſind — wie jetzt feſtgeſtellt wurde — 
viele Kinder nur einmal zur Impfung geſtellt worden. 
Die Geſundheitsabteilung der Stadtverwaltung macht dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß eine Impfbeſcheinigung nur dann aus⸗ 
geſtellt wird, wenn eine zweimalige Impfung erfolgte. 
Demnach müſſen bei den neuen Impfterminen auch dieſe 
Kinder, die nur einmal geimpft wurden, nochmals vor⸗ 
geführt werden, und zwar am 27. Mai alle Kinder, deren 
Namen mit den Buchſtaben A—M beginnt und am 28. Mai 
diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben N- Z. Dieſe letzten 
Impfungen werden in der Fortbildungsſchule, Konacſkiego 
(Schulſtraße) 2 um 14 Uhr ſtattfinden. An den genannten 
Tagen müſſen auch die Kinder vorgeführt werden, die aus 
irgendeinem Grund noch nicht gegen Diphtheritis geimpft 
wurden. 5 

8 Beſtrafter Dieb. Einen Koffer mit Wäſche und eine 
ſilberne Herrenuhr hatte der 27jährige Jozef Przeſklaw⸗ 
ſki entwendet. P. war von der hier wohnhaften Stanilama 
Dobrogoiſka eingeladen und hatte die Gelegenheit benutzt, 
um die Gegenſtände dem Untermieter der Frau D., Fran⸗ 
ciſzek Ignys zu ſtehlen. P. wurde wegen dieſes Diebſtahls, 
zu dem er ſich bekennt, vom Burggericht zu vier Monaten 
Arreſt verurteilt. 


§ Eine unehrliche Aufwärterin hatte ſich in der 18jähri⸗ 
gen Herta Sell vor dem hieſigen Burggericht zu veran⸗ 
worten. Die Angeklagte, die bei der hier wohnhaften Vera 
Kreß beſchäftigt war, hatte einen goldenen Ring, ein Me⸗ 
daillon mit goldener Kette und einige Garderobenſtücke 
zum Schaden ihrer Arbeitgeberin entwendet. Die S. will 
die Sachen aus Verſehen mitgenommen haben. Sie wurde 
zu drei Monaten Arreſt mit dreijährigem Strafaufſchub 
verurteilt. 


8 Aus dem Zuge geſtürzt. In der Nacht zum Mittwoch 
fand ein Streckenwärter auf dem Eiſenbahngleis in der 
Nähe der Kosciuſzki (Königſtraße) einen Mann, der be⸗ 
wußtlos im Blute lag. Man alarmierte ſofort die Rettungs⸗ 
bereitſchaft, die den Verletzten in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus brachte. Es handelte ſich um den 19jährigen Arbeiter 
Alexander Zachorſki aus Blonie bei Warſchau. Man 
fand bei ihm eine Fahrkarte nach Legnowo (Langenau). Er 
iſt aus dem Zuge geſtürzt, der um 23.30 Uhr von Brom⸗ 
berg nach Warſchau abfährt. Wahrſcheinlich wollte der 
Verunglückte aus dem Abteil in eine der Bremſerbuden 
ſteigen, um auf dieſe Weiſe nach Warſchau zu gelangen. 
Dabei dürfte er herabgeſtürzt ſein und ſich die Verletzun⸗ 
gen zugezogen haben. 

$ Vom Gerüſt geſtürzt iſt am Dienstag gegen 16 Uhr 
auf dem Grundſtück Sieradzka 1 der 47jährige Maurer 


ſam gegen Gott. Wer nie aufgeſtanden iſt vom Faulbett 
und iſt in dieſen ernſten Kampf gezogen, der ſoll nicht auf 
den Himmel hoffen. Das wäre ein müßiger, eitler Traum. 
Unſer Herzog iſt uns vorangegangen als der Held aller 
Helden. Was haben alle dämoniſchen Mächte der Erde ſich 
Mühe gegeben, ihn herauszuſchlagen aus den Grenzen des 
Gehorſams gegen ſeinen Vater im Himmel! Er aber ſtand 
unermüdlich auf der Wacht und war treu vom erſten bis 
zum letzten Atemzuge. Treue ſucht er auch bei uns, Treue, 
dieſe deutſcheſte aller deutſchen Tugenden. Es genügt nicht, 
heute einmal nach Gott fragen und morgen wieder die 
Segel unſeres Willens nach dem Wind ſtellen, der von der 
verſuchungsreichen Welt her oder aus gelüſtigen Winkeln 
unſeres Herzens bläſt. Die zwiſchen zwei Heerlagern hin⸗ 
und herlaufen, werden nie Kämpfer ſein und Heldenlohn 
empfangen. Stehe feſt im guten Kampfe, kämpfe recht! 


„Denn wer nicht kämpft, trägt auch die Kron 
des ew'gen Lebnes nicht davon.“ 


U 


Himmelſahrtsbier! 


Ein Glas 


Wiſſen Sie, wo die Himmelfahrtsdörfer liegen? Dieſen 
Namen hat mon ſchon vor Jahrhunderten den kleinen 
ſächſiſchen Ortſchaften Gorleben, Gördewitz, Krimpa, Zörnitz 
und Fienſtedt gegeben. Es find die gleichen Dörfer, die dafür 
bekannt ſind, daß man hier das ſogenannte „Himmelfahrts⸗ 
bier“ braut. Es wird am Himmelfahrtstage ausgeſchenkt — 
ein beſonders würziges Bier, das unſerem Bockbier ähnlich 
iſt. Dieſer Brauch geht ſchon auf das Jahr 1222 zurück. Die 
Landgräfin Eliſabeth von Thüringen flüchtete, während ihr 
Gatte am Kreuzzug teilnahm, vor ihrem Schwager von der 
Wartburg. Als der Landgraf im Jahre 1222 aus dem Hei⸗ 
ligen Londe heimkehrte, fand er ſeine Gemahlin nicht mehr 
auf der Wartburg, ſondern unter dem Schutze der Bewohner 
der ſogenannten „Himmelſahrtsdörfer“ lebend. Zum Dank 
für ihre Treue ſpendete der Landgraf den Bewohnern eine 
größere Summe, damit ſie alljährlich auf einer Wieſe von 
Gördewitz ein würdiges Himmelſahrtsfeſt feiern könnten. 
Seit jener Zeit wird hier alljährlich zu Himmelfahrt das 
Himmelfahrtsbier ausgeſchenkt, wobei eine alte Urkunde ver⸗ 
leſen wird, die auf die ehrwürdige Stiftung hinweiſt. 


Auch Himmelfahrtsſuppe ſehr zu empfehlen. \ 


\ macht sie filmfrei 


— 


Ihre. Zähne sollen 
ohne Film sein! 
Odo Zahnpasts 


und schützt sie 
vor Verfall. 


Anaſtazy Adamſki aus dem Kreiſe Culm. Er verlor bei 
der Arbeit in Höhe des erſten Stockwerkes plötzlich das 
Gleichgewicht und ſtürzte ſo unglücklich herunter, daß er ſich 
einen komplizierten Beinbruch zuzog. Mit Hilfe des Ret⸗ 
„ wurde er in das Städtiſche Krankenhaus 
geſchafft. 


8 Einbrecher ſtahlen in der Nacht zum Dienstag bei 
dem Landwirt Malufzynifi in Bialobtota hieſigen Kreiſes 
verſchiedene Garderobenſtücke im Werte von 130 Zloty. — 
Während der Straßenbahnfahrt beſtohlen 
wurde die Pieradzkiego (Kurfürſtenſtraße) 75 wohnhafte 
Gertrud Wisniewſka. Die Genannte hatte einen Koffer 
mit Wäſche auf der vorderen Plattform eines nach Bleich⸗ 
felde fahrenden Straßenbahnwagens geſtellt, um darauf im 
Innern des Wagens Platz zu nehmen. Als ſie am Ziel ihrer 
Fahrt angekommen, den Koffer herunterheben wollte, mußte 
ſie zu ihrer nicht geringen Überraſchung feſtſtellen, daß ein 
Dieb mit dem Koffer verſchwunden war. 


8 Fahrraddiebe entwendeten dem Zbotowy Rynek 
(Kornmarkt) 6 wohnhaften Stefan Gulczemifi ein 
Fahrrad im Werte von 120 Zloty. Er hatte das Rad vor 
dem Hauſe Promenadenſtraße 8 unbeaufſichtigt ſtehen⸗ 
gelaſſen. — Vom Korridor des Hauſes Grunwaldzka 
(Chauſſeeſtraße) 217 wurde dem dort wohnhaften Jan 
Szamokek ein Fahrrad im Werte von 90 Zloty geſtohlen. 
Leon Budnik, Oſſada (Rentenkolonie) 55, entwendete man 
vom Hofe der Svozialverſicherungsanſtalt ebenfalls ein 
Fahrrad. 


§ Als unehrliches Dienſtmädchen erwies ſich eine An⸗ 
geſtellte des Sominffiego (Kronerſtraße) 9 wohnhaften 
Roman Kowalſki. Das Dienſtmädchen verſchwand unter 
Mitnahme von drei Damenkleidern, einem Hut und ver⸗ 
ſchiedenen anderen Sachen. 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſs⸗ Bil⸗ 
ſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte wenig Verkehr. Angebot 
und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für: Molkereibutter Pro. 1,60—1,70, 
Landbutter 1,30—1,40, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 
0,20—0,25, Eier Mandel 1,05, Weißkohl Pfd. 0,20, Zwiebeln 
0,35, Kohlrabi Bd. 0,60, Mohrrüben 0,30—0,50, Suppen⸗ 
gemüſe 0,05, Radieschen 2 Bund 0,15, Gurken Pfd. 0,90, Salat 
2 Köpfe 0,15, rote Rüben 1 Kilo 0,15, Spargel 0,50—0,60, 
Spinat Kilo 0,15, Rhabarber Kilo 0,15, Hühner 2,00—3,50, 
Hühnchen 1,50—1,80, Tauben Paar 1,30, Speck Pfd. 0,75, 
Schweinefleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,70 0,80, Hammel⸗ 
fleiſch 0,60 —0,70, Aale 1,00 —1,30, Hechte 0,80—1,20, Schleie 
ea Karauſchen 0,60—1,00 Breſſen 0,80—0,80, Dorſche 

„ Y. 


* 


Ein intereſſanter olter Volksbrauch findet ſich auch in 
den toskaniſchen Appeninen. Hier pflegt man am Himmel⸗ 
fahrtstage einen beſonderen Käſe zu bereiten, dem geheimnis⸗ 
volle Kräfte innewohnen ſollen. Droht im Sommer ein 


ſchweres Gewitter, ſo holt der Bauer oder die Bäuerin den 


Steinkrug mit dem Himmelfahrtskäſe hervor und ſchmiert 
davon etwas an die Haustür. Dies iſt, ſo behaupten die 
Dorfbewohner, das ſicherſte Mittel, daß der Blitz nicht ein⸗ 
ſchlägt. Und wenn das Gewitter vorüberging, ohne Schaden 
anzurichten, haben ſie jedesmal einen neuen Beweis dafür, 
daß ſich der Himmelfahrtskäſe bewährt > 


In allen Gegenden Deutſchlands haben ſich, beſonders 
natürlich auf dem Lande, ausgeſprochene Himmelfahrtgerichte 
erhalten. So backt man in Sſterreich, dem klaſſiſchen Londe 
der Kuchen und Mehlſpeiſen, nach alter Überlieferung den 
„Himmelſahrtskuchen“. Dies Gebäck hat die Form eines 
Kreuzes, wird mit friſcher Marmelade gefüllt und eigens für 
dieſen Tag mit beſonderer Sorgſalt hergeſtellt. 

Als heilkräftig und beſonders wohlſchmeckend gelten die 
Himmelſahrtsſuppen, die aus den verſchiedenen Kräutern in 
Schleſien gekocht werden. Sie ſind zugleich das Sinnbild des 
Frühlings, und die Himmelſahrtsſuppe darf in keinem Hande 


nu. 

In vielen Gegenden heißt es nach altem Volksglaule“ 
daß man am Himmelfahrtstage ſogenanntes „fliegendes 
Fleiſch“ eſſen müſſe — gleichſam als Symbol für den Flue 
Chrifti zu den Himmelshöhen. Unter fliegendem Flei“ 
verſteht man alle Arten von Geflügel, die als Feſttagsbratan 
zubereitet werden. 

Dann gibt es noch mancherlei wunderwirkende Kräu!⸗ 
lein, die am Himmelfahrtstage von größter Bedeutung ſind. 


In Süddeutſchland zum Beiſpiel pflücken ſich die Mid "ı“ 


das Allermannsharniſch⸗ oder Allermannsherrnkraut — N 
heißt, wenn ſie es überhaupt finden! Jedenfalls verſprich: 
das Kräutlein (das botaniſch eigentlich Siegwurz heißt) der 
Finderin noch für das gleiche Johr den erſehnten Bräutigam! 


Daß dem Himmelfahrtstage als Frühlingstag nicht recht 
zu trauen iſt, ſagt ſchon ein altes Verslein: „Ein gute 
Deutſcher rechter Art trägt ſeinen Pelz bis Himmelfahrt! 
Himmelſahrt: Pelz verwahrt! Drei Wochen nach Johann 
24. Juni) zieht er ſein Pelzchen wieder ““ Wir ſind bisher 
vom Frühling nicht verwöhnt worden. uber eins :+ fider: 
mit nur drei Wochen Sommer ab Himmelfahrt find wir 
keinesfalls zufrieden 
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Vereine, Veranſtaltungen 
und Rae Nachrichten. 


MIEB Bromberg. Morgen, Himmelfahrt, . mu: 
punkt gegenüber engl. Friedhof Jagiellonſka, 7 Uhr. 


Bachverein: Nächſte Chorprobe am Freitag, dem 27. Mai 3 
Wichtige Beſprechung. 4292 

Für die Badeſaiſon empfiehlt das Kaufhaus Bydgoſki Dom To⸗ 
warowy, hier, Bademäntel, Frottéhandtüchter, Badelaken, 
Kinderbadelaken, Badekoſtüme, Gummibadekappen, ab: 
zu ſehr mäßigen Preiſen. Näheres ſiehe Anzeige. 


Graudenz (Grudziadz) 


Selbſthilfe — die beſte Hilfe, 

fo denkt auch der hieſige Sportverein „Soföl“ J. Bekanntlich 
hat, wie wir mitteilten, die Stadtverwaltung dieſer Organi⸗ 
ſation nicht die Genehmigung zum Ausbau ſeines Waſſer⸗ 
ſportſitzes an der Weichſel in der gewünſchten Form erteilt. 


Zu dem Zweck wollte der „Sokol!“ das 
ihm von der Stadt zugeſprochene Reſtaurationshaus 
in Böslershöhe (Strzemieecin) benutzen. In⸗ 


folge der Stellungnahme der Stadtbehörde ſchien es nun, 
daß der Verein von ſeiner Abſicht, jenes Gebäude abzu⸗ 
brechen, Abſtand nehmen würde. Das iſt aber keineswegs 
der Fall. Im Gegenteil, der „Sokol“ beharrt bei feiner 
Abbruchsabſicht und will demnächſt ernſtlich ans Werk gehen. 
In einer jetzt abgehaltenen außerordentlichen Verſamm⸗ 
lung des Vereins wurde ein bemerkenswerter, von Opfer⸗ 
bereitſchaft zeugender Beſchluß gefaßt, und zwar einſtimmig. 
Danach wird jedes Mitglied ſich perſönlich der Abbruchs⸗ 
arbeit widmen und als einmaligen Beitrag dafür 30 Stun⸗ 
den Arbeit leiſten. Wer nicht ſelbſt in der Lage iſt, mitzu⸗ 
ſchaffen, ſoll als Aquivalent mindeſtens 12 Zloty (30 X 40 
Groſchen) opfern oder einen Erſatzmann ſtellen, der an 
feiner Statt die Arbeit verrichtet. Was der „Soköl“ mit dem 
erzielten Material, ſoweit es noch verwendbar iſt, beginnen 
will, ſteht dahin. Vielleicht ändert jetzt der Magiſtrat ſeine 
Entſcheidung. 


Eine andere Seite iſt freilich, daß mit dem Verſchwin⸗ 
den des in ſolch ſchöner Landſchaft gelegenen, hübſchen 
Reſtaurationshauſes, in dem jahrzehntelang die Graudenzer 
Einwohner, Erholung und Erquickung fanden, Böslershöhe 
für hieſige Spaziergänger erklärlicherweiſe einen erheblichen 
Teil ſeiner N verliert. 


x Städtiſcher Getreideverkauf. Die Stadtverwaltung 
will den Roggen auf dem Halm von rund 135 Morgen auf 
dem Gut Böslershöhe (Strzemieein) an den Meiſtbieten⸗ 
den verkaufen. Bewerbungen mit Angabe des Preisange⸗ 
bots für einen Morgen ſind bis zum 3. Juni d. J. im Rat⸗ 
hauſe, Zimmer 317, niederzulegen. Daſelbſt können Ne. 
flektanten nähere Auskunft erhalten. 


Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt, laut lettem 
polizeilichen Bericht, der bei einer Familie im Hauſe Brom⸗ 
bergerſtraße (Bydgoſka) 11, bedienſteter 18jähriger Junge 
namens Franeiſzek Kornomifi, Rothöferſtraße (Czerwono⸗ 
dworna). Er brachte ſich mit einem Browning einen Schuß 
bei, der tödliche Wirkung hatte. Was die Urſache zur Tat 
gebildet hat, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. u 


Durchs offene Fenſter eingeſtiegen iſt in die Wohnung 
von Franeiſzka Kazmierſka, Mühlenſtraße (Mlynſka) 
Nr. 13, ein Dieb. Er ſtahl Damenkleidung im Werte von 
etwa 40 Ztoty. Der Fall mahnt dazu, Fenſter, zumal im 
Erdgeſchoß, nicht aufſichtslos geöffnet zu halten. 


X 8 


* Straßenunfall. In der Marienwerderſtraße (Wy 


biekiego) ſtürzte am Montag abend gegen 3411 Uhr der 
Reſtaurateur Broniſtaw Jabkonſki, Pohlmannſtraße 
(Mickiewieza) mit feinem Motorrad und zog ſich Ver⸗ 


letzungen zu. Er wurde ins Krankenhaus gebracht. * 


Geſangbücher 


in allen Ausführungen 


Maſchinengewehren, 


Graudenz. — 


Freiwillige Verſteigern 4201 
In einer Streitſache, den es ane werde ich 
auftragsgemäß am Sonnabend, d. 28. Mat d. J. 
Bess 12 Uhr in 3 Danziger 
Vorſtadt 9, gegenüber der Schneidemühle, 
2 Perſonenautos, Marke Lienel, 1 Halblaſtauto. 


Thorn (Torun) 


» Ein Verkehrsunfall ereignete ſich Dienstag nachmittag 
an der Ecke der ul. Mickiewicza (Mellienſtraße) und der 
ul. Moniuſzki (Baumſchulenweg). Hier ſtieß ein großer 
Möbelwagen mit einem militäriſchen Laſtauto zuſammen, 
wobei beide Fahrzeuge Beſchädigungen davontrugen. 

+ Ein jugendlicher Meſſerheld wurde in der Perſon 
des erſt 14 Jahre alten Kazimierz Chmielewſki durch die 
Polizei verhaftet und der Gerichtsbehörde zur Verfügung 
geſtellt. Ch. geriet in der Nähe der ul. Lubicka (Leibitſcher⸗ 
ſtraße) mit dem gleichaltrigen Jan Sujka in Streit, zog 
dabei ein Meſſer und ſchnitt ſeinem Gegner ſämtliche Adern 
an der linken Hand durch. Der Verletzte wurde ſofort in 
das Städtiſche Krankenhaus gebracht, konnte ſpäter 8 
nach Hauſe entlaſſen werden. 

+ Der ſehr gut beſchickte Dienstag⸗Wochenmarkt Mer: 
Eier zu 0,80-—-1,00, Butter zu 1,20—1,60, Spargel (ſehr viel) 
koſtete 0,20—0,50, Rhabarber 0,10—0,15, Spinat 0, 150,25, 
Sauerampfer Maß 0,05, Radieschen Bund 0,05 —0,10, Meer⸗ 
rettich Bund 0,10, Karotten Bund 0,15—0,20, Zwiebeln 0,40, 
rote Rüben 0,20, Gurken Stück 0,40—0,80 uſw. Auf dem Ge⸗ 


flügelmarkt kamen junge Hühnchen Paar 2.202,50, Suppen⸗ 


hühner 2,00—4,00, Enten desgl., auf dem Fiſchmarkt auf der 

Neuſtadt: Karpfen 1,20—1,30, Aale (dünne) 0,80, Hechte und 

Breſſen 0,70 — 0,80, Karauſchen 0,60, Schleie 0,50—0,70, Barſche 

0,40, Räucheraal 1,20—2,00, Salzheringe Stück 0/09 —0,12. * * 
= 


Der Landkreis Thorn kauft ein Flugzeug für die 
Armee. Das Kreiskomitee der Nationalen Verteidigung 
in Thorn will neben den bereits angekauften 11 ſchweren 
die der Armee am 19. Juni d. J. an⸗ 
läßlich des in Thorn ſtattfindenden Jugendtreffens über⸗ 
reicht werden, ein Flugzeug für das Heer ſtiften. k 

v Ans dem Landkreiſe Thorn, 25. Mai. Der Vorſitzende 
des Deichverbandes der Neſſauer Niederung 
gibt bekannt, daß das Budget des Deichverbandes für das 
Budgetjahr 1938/39 bei dem Schatzmeiſter in Groß⸗Neſſan 
(Wielka Nieſzawka) in der Zeit vom 15. Mai bis 28. Mai 
1938 zur Einſichtnahme durch die Mitglieder des Deichver⸗ 
bandes ausliegt. Einſprüche ſind bei dem Vorſitzenden des 
Deichverbandes in dem angegebenen Termin zu erheben. 
— Obige Ankündigung geht die Beſitzer an, deren Grund⸗ 
ſtücke ſich auf dem Gebiet der früheren Gemeinden Podgorz, 
Piaſki und Nieſzawka befinden, die auf Grund des Ar⸗ 
tikels 1 und 4 des Geſetzes vom 8. 4. 1937 (Dz. U. R. P. 
Nr. 29, Poſ. 217), ſowie der Paragraphen 1 und 2 der Ver⸗ 
ordnung des Miniſterrats vom 15. 3. 1938 (Dz. Uu. R. P. 
Nr. 19, Poſ. 150) dem Gebiet der Stadt Thorn angegliedert 
wurden. 


——— ——— 
Dirſchau [Tezew) 


Ein muſikaliſcher Nachmittag. 


Unter dem Motto „Es ſchwinden jeden Kummers 
Falten, — ſolang de sLiedes Zauber walten“, veranſtaltete 
die Deutſche Privatſchule am Dienstag um 5 Uhr 
in der Aula eine muſikaliſche Schülerdarbietung, die ſich 
eines guten Beſuches erfreute. Das reichhaltige Programm 
wurde von dem Schülerorcheſter unter der Leitung des 


Herrn Bartſch beſtritten, der auch in unermüdlicher Ar⸗ 


beit mit den Schülern der verſchiedenen Klaſſen dieſe Ver⸗ 
anſtaltung ermöglichte. Nach einem launigen Vorſpruch 
begrüßte Rektor Korthals die Eltern und Gäſte der Schule 
aufs herzlichſte und wies in kurzer Form auf die Vedeu⸗ 
tung des deutſchen Liedes für die heranwachſende Jugend 
hin. Den Auftakt zur Feſtfolge gab darauf das von 
Gäſten und Schülern gemeinſam geſungene Lied „Der Mai 
iſt gekommen“. 3 ſtellte ſich ſo ein Kontakt zwiſchen 
Hörern und Schülern ein, der mit dem Ablauf der wirklich 
gut gelungenen muſikaliſchen Darbietungen immer inniger 
wurde. Zum erſten Mal vernahmen hier viele unſerer 
Volksgenoſſen die zur Einleitung ertönenden Fanfaren⸗ 
klänge, die allmählich ein feſtes Requiſit 
kapelle geworden find. VBeſonders gut wirkten auch die 


Für die vielen Glückwünsche und 
Aufmerksamkeiten zu unserer Goldenen 
Hochzeit sagen wir hiermit 


unsern herzlichsten Dank. 


7 a evrylet, gegen Barzahlung veritei 
An! wen - — — Olſzewſti. uklonator u. Tarator, Grudsind; Kirchenältester E. Wiesner u. Frau 
BI BE NE EIN Torufi, im Mai 1938. > 
Aonfirmationstarten, Photo- Silge: u. Doln Epradhe W 1 8 ec 
Alben. Füllfederhalter, Briefpapiere etc. ||beherriht, wird als Kwiatowa 3. 7 
empfiehlt ab tr ginfänger Sonnige —— Zur Konfirmation 
Emil Romey, Torunſta 16 eingeſtellt. Anfragen 3 „Jimmer⸗Wohng. nr 


unt. P4241 an Kriedte, 


ECC 


Zur Ronfirmation EN Perſon 


ein Buch von bleibendem wert g „.... 


Insel-Blichergi, seen Bande. 1 18 1. “0 Reftana 6, 
e kleine cherei, Jeder Band ET RR 
27 20|Riehl, Radrihten. 


Hafis-Bücherei, jeder Band i 
Das Lied der Getreuen zt 2,10 u. „3.15 Sonntag, d. 29, Mai 1938 


Das 3 billige Buch, in sehr 


er en, jeder Band .„ 5.— Exaudl. 
Enie Die Ahnen „ 5.— 13 bedeutet anſchließende 
Knaurs eee eee ee „ 5.— Abendmahlsfeier, 
Goethe. an. uns... 0.0. r z Rebden. um 3 uhr 
. 1 9 Große „ 8 früh Gottesdienſt. 
as illustrierte Löns- Bun Sn, 
Treitsohke, Deutsche Geschichte „ 8.40 Rebmalde, um 10 Uhr 


Sohmidt-Lehmenn, Deutsche Lite- vorm. Gottes dienſt. 


ratur geschichte 8.40 
i Geschichte des deutschen 
r se 40 
Storms Werks, 2 BA 
Hamann, Dtsch, Kunstgeschichte, “an 40 
Knaurs Weltgeschichte 


40 
Hitler, Mein Kampf . 21 10.— u. 12.60 


Lassen Sie sich unverbindlich 
die große Auswahl vorlegen. 


Beachten Sie die beiden 
8 pezial-Geschäft 


Arnold Kriedte Hans Tabatowakl, 


Grudziadz 4957 


Mickiewioza 10 


Bandsburg. 


Sämtliche 


Tapeten, Farben, Lacke, Firnisse 


Sonder Schaufenster. | kaufen Sie am 5 en billigsten. im 


‚Wiecbork, Hallera 9. 


Alle Maler- u. Anstrich - no * 
dortselbst modern u. gut ausgefü 


v. 1. 6. an kinderloſem Geschenkartikel. 


Ehepaar zu vermieten Auch Neuarbeiten u. Reparaturen, 


— — ums Max Burdinski, Mate Garbary 15, 
Brieinapier Sure; 
Monogrammaufdruck „„ 


ist ein guter 


Goldfällfederhalfer 

ein würdiges Geschenk 
auf Lebensdauer! 

Große Auswahl in den 

Preisen von 9 bis 40 27 
Justus Wallis 


Schreibwarenhaus 
Toru, Szeroka 34 


Arbeitsgemeinſchaft der 


ist stets ein 
willkommenes Geschenk 
Wir bieten Ihnen eine 
große Auswahl, 


A. Dittmann T.zo.p 


Papler u. e 
Nee erikel 


Bydgoszcz, 
Marsz, Focda Fi Tel. 306 


Beginn 7 Uhr. 000 


jeder Jugend⸗ 


Thorn. 


Rirchl. Nachrichten. 


Sonntag, 


Exaudi. 
* bedeutet anſchließende 


Uhr Gottesdienſt und Pri. 
fung der Konfirmanden, 
5 ee fe 
eden Dienstag um 8 Uhr 
obends Berfammlung des S HORTHEMODO EN 
Jungmännervereins. An 
ggga jedem Donnerstag abends 
um 8 Uhr Uebungsſtunde 


des evangeliſchen Kirchen⸗ x 
hors. Jeden teilen um L. Büchler, Rozana 5. 


lung des Jung mädchen⸗ Dampf⸗ 
„ Bereins im Konfirmanden Lanz⸗ er 905 Kindermädchen 
ſaal Bäckerſtraße 24. 


St. 
Sonntag d e — esdienit, 


8 um 10 
a en et 
mit Abendmahl. 


n 11¼ Uhr 


MN.⸗G.⸗V. Liedertafel u. Liederiteunde| x 


3804 ae den 26. Mai im Deutihen Heim 


simmelahtt: Name 


Rog 
Gottesdienſt mit Kinder⸗ 
gottesdienſt. 


11 Uhr er mit 
Eintritt frei. Kindergottesdienſt. 


kleinen Flötenanfänger, die nach dem Orcheſter, das Volks⸗ 
weiſen, wie am „Brunen vor dem Tore“ uſw. zu Gehör 
brachte, mit dem Liede „Hänschen klein“ aufwarteten. Nach 
dem Duett zweier Violinen folgte ein Ballettſtück, vor⸗ 
getragen von Harmonium, Klavier und Flöten. Die ge⸗ 
ſanglichen Darbietungen ſtanden unter der Leitung von 
Herrn Unterſchütz. Die Ausbildung der Geigengruppe 
hatte Lyzeallehrer Simon übernommen; die Gruppe erntete 
ſtarken Beifall. Die Orcheſterſtärke iſt dank den Bemühun⸗ 
gen des Herrn Bartſch bereits zu der ſtattlichen Zahl von 
20 Flöten, acht Mandolinen, fünf Geigen, 15 Mund⸗ 
harmonikas, einer Konzerttrommel, einem Glockenſpiel, 
einer Landknechtstrommel und den Fanfaren angewachſen. 
Leider verliert jedes Jahr, trotz aller Mühe und Arbeit 
ſeines Dirigenten Bartſch, das Orcheſter ſeine beſten Kräfte 
durch den Schulabgang, ſo daß immer wieder neue Kräfte 
ausgebildet werden müſſen. Zum Schluß der Darbietun⸗ 
gen erklangen einige Lieder, und nicht endenwollender 
Applaus ſetzte ein. Der Beifall bewies, wie glücklich die 
Idee eines derartigen Muſikabends war. 

Rektor Korthals richtete ſodann abſchließend einige 
Worte des Dankes an die Gäſte für ihr Erſcheinen, ſowie 
an die Herren Lehrer, die manchen Nachmittag und Sonn⸗ 
tag geopfert hatten, um mit ihren Schülern eine der⸗ 


artige Veranſtaltung zu ermöglichen. 


ã // A ³·» ( EIS ALTE N 


Es iſt Pflicht einer jeden Fran, durch täglichen Gebrauch einer 
kleinen Menge natürlichen „Fran de su bee für regel⸗ 
e und ausgiebigen Stuhlgang zu ſorgen! ane. 
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de Einen Unfall zog ſich die 87jährige Frau Müller zu; 
infolge eines Sturzes brach ſie ſich das linke Bein. Sie 
wurde ins Johanniterkrankenhaus eingeliefert. 

de Einen granenhaften Fund machte man in Lunau bei 
Dirſchau. Auf dem Boden des dortigen Gemeindehauſes 
wurde unter alten Sachen verſteckt die Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes entdeckt. Die Leiche, die bereits zehn 
Wochen hier gelagert haben muß, wies Spuren eines ge⸗ 
waltſamen Todes auf. Die ſofort einſetzenden Recherchen 
der Kriminalpolizei von Dirſchau führten zur Verhaftung 
der Mörderin und zwar der arbeitsloſen jährigen Ar⸗ 
beiterin Claſſen aus Lunau. Die Verhaftete war bereits 
im April in den Verdacht geraten, ein Kind geboren und 
dasſelbe beſeitigt zu haben. Damals mußte ſie, da keine 
Beweiſe vorlagen, aus der Haft entlaſſen werden. 

de Der Leiter der hieſigen Kriminalpolizei, Kommiſſar 
Teofil Kreft, wurde in gleicher Eigenſchaft nach Konitz 
verſetzt. An die Stelle des Scheidenden tritt Kriminal- 
kommiſſar Roman Lewicki aus Warſchau. 


— . —— 


Konitz (Choinice) 


rs Der Verkauf der ausrangierten Militärpferde, 
welche in gutem Zuſtande waren, brachte Preiſe von durch⸗ 
ſchnittlich 225 Zloty. 

rs Feuer. In der Nacht zum Sonntag entſtand in . 
früher Dittmannſchen Gehöft an der Tucheler Chauſſee, 
welches jetzt einer Frau Zyſka gehört und zur Zeit unbe⸗ 
wohnt iſt, im Schuppen ein Feuer. Infolge des heftigen 
Windes übertrug ſich dasſelbe auf Stall und Scheune ſowie 
auf das Wohnhaus. Während die Wirtſchaftsgebäude voll⸗ 
ſtändig abbrannten, konnte das Feuer beim Wohnhaus auf 
den Dachſtuhl beſchränkt werden. Der Schaden beträgt über 
3000 Zloty und iſt durch Verſicherung gedeckt. Das Feuer 
entſtand anſcheinend durch Landſtreicher, welche oft in dem 
Schuppen übernachteten. 

rs Diebesfrechheit. Am hellen Tage machten ſich Spitz⸗ 
buben an das Ausräubern der Wohnung des Schneider⸗ 
geſellen Schmelter in der Schlochauerſtraße. Während der 
eine Täter mittels Nachſchlüſſel in die Wohnung eindrang 
und durch das Fenſter dem im Hofe ſtehenden Komplicen 
die Beute zuwarf, kehrte zufällig der Wohnungsinhaber 
heim und überraſchte die Diebe, welche ſich unter Zurück⸗ 
laſſung der bereits herabgeworfenen Beute aus dem Staube 
machten. + 


Hochwertige Stoffe für 
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mit der 3 Wochenſpielplan vom 25. bis 20. Mal 1938. 
Mittwoch, den 25. Mai. 19.30 Uhr 
Geſchloſſene Vorſtellung. 

Friedrich Smetana: Die verkgufte 

Braut, komische Oper in 3 Akten. 
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rs Autounfall. Infolge eines Steuerdefekts fuhr in der 
Nacht zum Montag auf der Heimfahrt aus Graudenz das 
Auto des Induſtriellen J. Dullek von hier in der Nähe von 
Byilam, Kreis Tuchel, über den Chauſſeegraben gegen einen 
Baum. Die Inſaſſen, Herr Dullek, ſeine Frau und Tochter 
trugen leichte Abſchürfungen davon. Auch das Auto wurde 
nur leicht beſchädigt. ng 


rs Verkehrsunfall. Am Montag wollte ein Radfahrer 
in dem Augenblick von der Seitenſtraße aus in das Schlo⸗ 
chauer Tor einbiegen, als durch dasſelbe aus Richtung 
Schlochau ein deutſches Tranſitauto kam. Der Radfahrer 
wurde zur Seite geſchleudert und kam mit dem Schrecken 
davon, das Fahrrad wurde vollkommen zertrümmert. 


rr 


Mutter erſchlägt ihren fünfjährigen Sohn. 


Strasburg (Brodnica), 24. Mai. Mit einigen 
Schlägen über den Kopf erſchlug die 24jährige unver⸗ 
heiratete Jözefa Pocztanſka aus Iowo ihren eigenen 


fünfjährigen Sohn. Vorübergehende fanden die Leiche im 
Stadtwald und benachrichtigten die Polizei, die ſofort die 
Suche nach der unnatürlichen Mutter aufnahm und dieſe 
auch unweit der Stadt feſtnehmen konnte. Die P. trieb ſich 
bereits einige Tage in der Stadt umher, angeblich auf der 
Suche nach Arbeit. Sie ſoll hierbei die Abſicht geäußert 
haben, ihr Kind umzubringen, da ſie es nicht mehr er⸗ 
nähren könne. 


Br Gdingen (Gdynia), 24. Mai. Der 38jährige Chauffeur 
Sigmund Wolf, ohne ſtändigen Wohnſitz, und der 31 Jahre 
alte Jan Schimanſki aus Goͤingen hatten von ausländiſchen 
Seeleuten Seemannsausweiſe angekauft. Die 
in den Ausweiſen befindlichen Namen hatten die findigen 
Leute mit Hilfe von Chemikalien entfernt. Solche Doku⸗ 
mente wurden an Perſonen, nachdem deren Namen ein⸗ 
getragen war, mit 200 bis 300 Ztoty verkauft. Der Schwin⸗ 
del wurde aber entdeckt und die Fälſcher verhaftet. 

Der Hafenarbeiter Kajetan Biernacki, welcher auf dem 
Dampfer „Rio“ beſchäftigt war, fiel während der Arbeit 
ſo unglücklich, daß er ſich eine Gehirnerſchütterung zuzog. 


‚ss Inowrockaw, 23. Mai. Nach amtlichen Meldungen 
herrſcht im Kreiſe Inowroctaw in den Ortſchaften Morgi, 
Gocanöwko, Lacko, Wola Stanominſka, Stanomin und 
Brudnia die Maul⸗ und Klauenſeuche. Zu dem 
gefährdeten Bezirk gehören alle Ortſchaften in den Land⸗ 
gemeinden Chelmee, Kruſchwitz Stadt und Dorf, Luiſen⸗ 
felde, Argenau Stadt und Land, Inowrockaw Oft und Weit, 
ſowie die Stadt Inowrockaw. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 24. Mai. Am Sonntag feierte 
der polniſche katholiſche Jünglingsverein (K. S. M. M.) 
ſein jähriges Beſtehen. ö 


sd Stargard (Starogard), 24. Mai. Der ſchwere Un⸗ 
fall an der Überfahrt beim Vorſtadtbahnhof, bei welchem 
im März dieſes Jahres zwei Pferde eines Milchwagens 
aus Kollenz durch eine rangierende Lokomotive getötet 
wurden, hatte dieſer Tage ſein gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel. Der Fuhrmann Franeiſzek Szramke wurde frei⸗ 
geſprochen, da der Unfall durch das Fehlen einer 
Schranke verurſacht worden war. b 

Von den ſtädtiſchen Grünanlagen ſind in der letzten 
Zeit mehrfach Blumen geſtohlen worden, dasſelbe ge⸗ 
ſchieht auch des öfteren in den Vorgärten der Privathäuſer. 
Im Intereſſe eines äſthetiſchen Ausſehens unſerer Straßen 
und Plätze müßten alle Einwohner zur Ermittlung der 
Täter beitragen. 


+ Schubin (Szubin), 24. Mai. Pferdebeſichti⸗ 
gungen finden im Kreiſe Schubin in der Zeit vom 
25. Mai bis 15. Juni ſtatt. Vorzuführen ſind dabei der 
Kommiſſion alle im Jahre 1934 geborenen Pferde, im 
Jahre 1930 und 1926 geborene Pferde mit den Kategorien 
WI, W 2, AL, A0 oder T und W und alle Pferde mit den 
Kategorien W-1, W-2, A-O und T. Auf Anordnung des 
betr. Wofts müſſen zu den Beſichtigungen auch alle zwei⸗ 
ſpännigen Wirtſchaftswagen vorgeführt werden. 


t Schönſee (Kowalewo), 24. Mai. Ein Autobus⸗ 
Unglück ereignete ſich geſtern in der Nähe der Stadt. 
Der von Gollub nach Thorn fahrende Autobus von Aga⸗ 
Ciaf-Thorn erlitt, als er mit etwa 20 Kilometern Ge⸗ 
ſchwindigkeit fuhr, plötzlich einen Bruch der Hinterachſe, wo⸗ 
durch ein Rad ſich ablöſte. Durch das Aufſchlagen auf den 
Erdboden gingen mehrere Scheiben entzwei, deren Splitter 
die Fahrgäſte verletzten und ihnen die Kleidung zer⸗ 
ſchnitten. i 


' Vandsburg (Wiecbork), 24. Mai. Im Rahmen der 
hier tagenden 18. Landeskonferenz des Jugend⸗ 
bundes für entſchiedenes Ehriſtentum in 
Polen fand am Sonntag in der vollbeſetzten Schweſternhaus⸗ 
kirche eine Feier ſtatt, welche unter dem Thema „Blühende 
Jugend“ ſtand. Der Hauptvorſitzende des Jugendbundes 
für entſchiedenes Chriſtentum in Polen, Paſtor Laſſahn⸗ 
Vandsburg, richtete an die zahlreich Verſammelten herz⸗ 
liche Begrüßungsworte und verlas anſchließend die zahl⸗ 
reich eingegangenen Glüd- und Segenswünſche. Umrahmt 
von Chorliedern und gemeinſamem Geſang, dienten u. a. 

aſtor Otto⸗Lodz und Jugendbundreiſeſekretär Drae⸗ 
ger⸗ Hannover mit dem Worte. 


Jetzt ist es Zeitl 
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Ausgabe 1 Kunstledereinband mit 
farbigem Schnitt . 21 6.— 

„ 2 Kunstledereinband mit 
Goldschn. u. Goldkreuz „ 9.50 

„ 3 Ledereinband m. Gold- 

hohlschnitt und Gold- 
N 

Versand nach außerhalb gegen Ein- 
sendung des Betrages zuzüglich 0.50 21 
für Porto. 


A. Dittmann, . 2 o. p. 
Tel. 3061. Bydgoszcz Marsz, Focha 6. 


Die Ortsgruppe Sitno der Deutſchen Vereini⸗ 
gung veranſtaltete am letzten Sonntag bei Vg. Melchert 
in Sitno ein Maifeſt, an dem etwa 500 Volksgenoſſen 
teilnahmen. Der Ortsgruppenvorſitzende Vg. Melchert 
richtete an die ſo zahlreich Erſchienenen herzliche Begrü⸗ 
ßungsworte und betonte, daß ſich dieſes Feſt zu einem 
wahren Feſt der Volksgemeinſchaft geſtalten möge. Als⸗ 
dann hielt Kamerad Bruno Teßmer eine Anſprache, die 
von den Teilnehmern mit großer Begeiſterung aufgenom⸗ 
men wurde. Anſchließend wurde von der Jugend das 
Laienſpiel „Schwabenſtreiche“ flott aufgeführt, welches den 
Spielern reichen Beifall einbrachte. Hierauf vergnügten 
ſich die Teilnehmer bei Spiel und Tanz bis in die Abend⸗ 
ſtunden. Mit Worten der Kameraden Melchert und zeß- 
mer und dem gemeinſamen Liede „Kein ſchöner Land 
fand das gut verlaufene Feſt ſeinen Abſchluß. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 24. Mai. Wie uns aus Fach⸗ 
kreiſen mitgeteilt wird, iſt die Obſternte durch die ſtarken 
Nachtfröſte faſt vol lſtändig vernichtet worden. 
Bei den Gravenſteiner Apfeln iſt mit gar keinem Ertrag 
zu rechnen. Beſonders ſtark gelitten haben die Obſtplan⸗ 
tagen in den Niederungen. Die größten Froſtſchäden ſind 
an Birnen und Süßkirſchen zu beobachten, ebenſo an 
Aprikoſen und Pfirſichen. 
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„Henko‘' zum Einweichen 


y Zempelburg (Sepölno), 24. Mai. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß verpachtet am Freitag, dem 27. Mai, um 13 Uhr, im 
Hotel „Polonia“ in Zempelburg die an der Chauſſee 
Vandsburg—Zempelburg—Kamin und Vandsburg—Syp⸗ 
niewo gelegenen Obſtalleen auf die Dauer von einem Jahr. 
Nähere Bedingungen werden vor der Verpachtung bekannt⸗ 
gegeben. 

Bei der Wahl zum Wojewodſchafts⸗Landtag wurden im 
Kreiſe Zempelburg gewählt: Staniſlaw Stypa⸗Rogalin, 
v. Pradzynſki⸗Skarpa und Klein⸗Zempelburg. Als Ver⸗ 
treter wurden gewählt: J. Buda⸗Wiſniewa und Krauſe 
Wollwitz. 


Wojewodſchaft Poſen. 


2 Gembitz (Gebic), 23. Mai. In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag entſtand auf dem Gelände des Propſteipächters Sta⸗ 
niſtaw Barczak aus bisher unermittelter Urſache ein 
Brand, dem eine 10 Meter lange Scheune zum Opfer fiel. 

Kolmar (Chodziez), 24. Mai. Der geiſtig nicht nor⸗ 
male, taubſtumme Thomas Habet hat ſich aus ſeinem 
Elternhaus in Morzewo entfernt. Er iſt 1,75 Meter groß, 
trägt Mancheſteranzug und blaue Mütze und Holzpantoffeln. 

Die Handpuppenſpieler der Deutſchen 
Vereinigung ſollten in den Ortsgruppen Kolmar und 
Budſin Kaſper⸗Vorſtellungen geben. Leider hat die Be⸗ 


hörde in beiden Fällen die Erteilung der Erlaub⸗ 


nis verweigert. 

ss Mogilno, 23. Mai. 
in der Ortſchaft Wielowies, Kreis Mogilno, ſowie in 
Obudno, Obudzieko, Laſki Male und Chomiaza Szlacheekie, 
Kreis Znin, in Piechein und Krotoſzyn, Kreis Schubin, 
und Lacko, Kreis Inowrockaw, herrſchenden Maul⸗ und 
Klauenſeuche gehören im Kreiſe Mogilno zum gefähr⸗ 
deten Bezirk nachſtehende Ortſchaften: Niewolno, Dabrowa, 
Parlin, Parlinek, Krzekotowo, Mielno, Mokre, Radktowo, 
Staboſzewo, Szezepankowo, Szezepanowo, Lechowo, Smier⸗ 
nia, Rybitwy und die Stadtgemeinde Pakoſch. 

cd Poſen (Poznan), 24. Mai. Das bisherige Lyzeum 
der Poſener Handelskammer geht mit dem 
1. Juni d. J. in den Beſitz der Stadtverwaltung über. 
Schüler und Abſolventen dieſer Handelsſchule haben die⸗ 
ſelben Ermäßigungen und Rechte, wie diejenigen aller an⸗ 


Im Zuſammenhang mit der nur 


deren Mittelſchulen. Das Abſchlußzeugnis berechtigt zum 
Hochſchulbeſuch. Das Handelslyzeum umfaßt einen zwei⸗ 
jährigen Lehrgang für Kandidaten im Alter von 16 bis 
20 Jahren. Ein beſonderer Handelskurſus für Erwachſene 
ſteht älteren Perſonen und ſolchen, die im Beruf ſtehen, 
mit denſelben Rechten offen. 

2 Samter (Szamotuty), 24. Mai. Von etwa W Arbeits⸗ 
loſen kam es zu einem Angriff auf das Rathaus. 
Auf die Frage, ob ſie nun endlich Arbeit bekämen, hatten 
die Beamten eine abſchlägige Antwort erteilen müſſen. 
Daraufhin weigerten die Arbeitsſuchenden ſich, das Ge⸗ 
bäude zu verlaſſen, und fingen an, zu Tätlichkeiten über⸗ 
zugehen. Auf die Aufforderung der Polizei, auseinander 
zu gehen, nahmen einige von ihnen Vernunft an, die übri⸗ 
gen wurden feſtgenommen und dem Unterſuchungsrichter 
zur Verfügung geſtellt. 

2 Samter (Szamotuty), 24. Mai. Unter Auſſicht von 
Schweſtern fuhren mehrere Kinder von Wronke nach 
Samter ins Waiſenhaus. Unweit der Station Penſkowo 
ſtürzte ein achtjähriger Knabe aus dem noch fahrenden 
Zuge. Er zog ſich dabei außer anderen leichteren Ver⸗ 
letzungen einen Armbruch zu. 

Unter dem Schutz der Nacht ſprangen Diebe auf den 
von Poſen kommenden Güterzug um vom Waggon 
Kohlen zu ſtehlen. Das Zug⸗Begleitperſonal ver⸗ 
hinderte das Vorhaben der Täter und ſchlug fie in die 


Flucht, wobei ein Burſche durch einen Gewehrſchuß ver⸗ 
letzt wurde. 


5. deutſche Tennis meiſterſchaften in Poſen. 


Die diesjährigen 5. Meiſterſchaften der deutſchen Tennisſpieler 
in Polen, die mit Genehmigung des PZLT in der Zeit vom 7.—10. 
Juli d. J. auf den Plätzen des Tennis⸗Clubs Poſen — Grun⸗ 
waldzka 31 ausgetragen werden, ſehen folgende Konkurrenzen vor: 

1. Herren⸗Einzel um die Meiſterſchaft der deutſchen Tennis⸗ 
ſpieler in Polen (Titelverteidiger E. Becker⸗Bielitz), 

2. Herren⸗Doppel um die Meiſterſchaft der deutſchen Tennis⸗ 
pieler in Polen (Titelverteidiger: Mönnig, Dr. Thoma⸗ 
ſchewſki⸗Poſen), 5 

3. Damen⸗Einzel um die Meiſterſchaft der deutſchen Tennis⸗ 
ſpieler in Polen (Zitelverteidigerin: Frl. Gajda⸗Chorzöw), 

4. Gemiſchtes Doppel um die Meiſterſchaft der deutſchen 
Tennisſpieler in Polen (Titelverteidiger: Frl. Gafda und 
Thomalla⸗Chorzöw), 

5. Herren⸗Einzel der Klaſſe B, 

6. Damen⸗Einzel der Klaſſe B, 

7. Junioren⸗Einzel (für Spieler bis 18 Jahre), 

8. Senioren⸗Einzel (für Spieler ab 40 Jahren). 

Die Austragung der acht Konkurrenzen wird in den vier 
Turniertagen in Poſen bewältigt werden. Es wird allen deutſchen 
Tennisſpielern nahegelegt, durch Teilnahme an den diesjährigen 
Meiſterſchaften in Poſen ihr Können unter Beweis zu ſtellen. Die 
deutſchen Sport⸗ und Tennisvereine ſollten es ſich zur Pflicht 
machen, ihre Mitglieder zur Teilnahme an dieſem Turnier an⸗ 
zuhalten, wobei wenig bemittelten Spielern nach Maßgabe durch 
Reiſezuſchüſſe die Teilnahme ermöglicht werden ſollte. 

Durch die Einführung von Senioren = Meifter- 
ſchaften in dieſem Jahre wird eine Belebung des Turniers 
erhofft. Der gaſtgebende Verein iſt durch Stellung einer Reihe 
von Privat⸗ und Freiquartieren bemüht, jedem deutſchen Tennis⸗ 
ſpieler den Aufenthalt in Poſen zu ermöglichen. Gäſte und Ein⸗ 
beimiſche ſollen in Sport und harmoniſcher Gefelligkeit Poſen in 
dieſen vier Turniertagen liebgewinnen und durch die gemeinſam 
verlebten Tage inmitten der Sportkameraden mit zum Zuſammen⸗ 
wachſen unſerer Volksgruppe beitragen helfen. 

Zwei SEGer in der Pommerellenmannſchaft. 

Am Himmelfahrtstage findet in Bromberg der Leicht 
athletikwettkampf Warſchau gegen Pomme⸗ 
rellen ſtatt. Vom Sport⸗Club Graudenz wird Ewert über 
800 Mster eingeſetzt werden. Am Sonntag, dem 22. Mai, er- 
kämpfte ſich die Sportlerin Tmmy Schwarz vom Sec einen 
Platz in der Frauenmannſchaft des Gaues Pommerellen. Sie lief 
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exteilt guten Rat und 
Hilfe. Diskret. zugeſich. 
Dane, Dworcowa g. 


im 800⸗Meter⸗Ausſcheidungslauf gegen die Vizemeiſterin von 
Polen, Maköwna⸗Bromberg, und ſiegte nach hartem Kampf mit 
10 Metern Vorſprung in 2,50 Min. Frl. Schwarz trägt die Hoff⸗ 
nungen für einen pommerelliſchen Sieg im 800-Meter-Lanf. 
Italien gewinnt gegen Polen 3:2, 

In Mailand wurde am Dienstag das Tennisturnier der 
zweiten Runde um den Davispokal zwiſchen Polen und Italien 
beendet. Hebda ſiegte über Taroni, der für den erkrankten de 
Stefani eingetreten war, 613, 3:6, 6:1, 6:4, Canepele gewann da⸗ 
gegen gegen Tloczynſki 6:2, 6:1, 2:6, 6:2. Damit hatte Italien die 
Begegnung 3:2 gewonnen. Es wird jetzt gegen Frankreich antreten. 


Schweden beteiligt ſich nicht 
an den Olympiſchen Spielen in Tokio. 


Schweden, das bereits ſeinerzeit erklärte, ſich an keinen Olym⸗ 


piſchen Spielen in einem Lande zu beteiligen, das ſich im Kriegs⸗ 
zuſtand befindet, hat endgültig auf die Teilnahme an den Olym⸗ 
piſchen Spielen 1940 in Tokio verzichtet. g 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Eine Kapelle zerſtört. f 


In einem Dorf bei Warſchan wurde eine Kapelle von 
mehreren betrunkenen Burſchen vollſtändig demoliert. Das 
Altarkreuz wurde zerbrochen, die ganze Einrichtung zer⸗ 
ſtört und der Blumenſchmuck auf der Straße verſtreut. 
Vier Täter konnten verhaftet werden. 


Vom Schwiegervater erſchoſſen. 


Am Sonnabend war es zwiſchen dem Eiſenbahnarbeiter 
Krotowſki in Biskupitz und ſeinem Schwiegerſohn Feliks 
Szymanſki aus Poſen zu einem Streit gekommen. Im 
Verlauf desſelben wurde Szymanſki, der am Tage vorher 
aus dem Gefängnis entlaſſen wurde, von ſeinem Schwieger⸗ 
vater niedergeſchoſſen. Krotowſki wurde dem Unterſuchungs⸗ 
richter zugeführt. 


Hauptſchriftleiter: verantwortli ür 

Politik: Fohannes Kruſe; und Fr PR 

Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen un⸗ 

politiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und Re⸗ 

klamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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London 12,345—12,375, 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Deutſcher Fleiß in der Tſchechoſlowakei. 


Die Sudetendeutſche Frage iſt in den Mittelpunkt euxopäiſcher 
Politik gerückt, damit haben ſich ſtaatspolitiſche Zielſetzungen und 
Beſtrebungen primär volkspolitiſcher Art in den Vordergrund ge⸗ 
ſchoben. Gewiß iſt auch von der wirtſchaftlichen Not, insbeſondere 
der wieder ſtärkerd rückenden Arbeitsloſigkeit, oft geringer Ent⸗ 
lohnung und unzureichender Unterſtützung bei Erwerbsloſigkeit, 
verlorengegangenen Abſatzmärkten, namentlich im Auslande, be⸗ 
richtet worden, es ſeien jedoch zuſammenfaſſend einige 
Grundlinien ſudetendeutſcher Wirtſchaft ins 
Gedächtnis zurückgerufen. 

Die Tſchechoſlowakei übernahm bei ihrer Gründung die volks⸗ 
wiriſchaftlich wertvollſten Gebiete der alten öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Monarchie: die Sudetenländer, alſo insbeſondere Böhm un 
und Mähren ⸗Schleſien, wo ſich ſchon frühzeitig Heimarbeit 
und gewerbliche Betätigung entwickelten, aus de.en ſpäter die 
heute dort anſäſſigen Induſtrien wurden. Träger dieſer Entwick⸗ 
lung waren in erſter Linie die Deutſchen in den ſogenannten 
Randgebieten, die das in ſich geſchloſſene und mit einem natürli⸗ 
chen politiſchen und kulturellen Zentrum ausgeſtattete tſchechiſche 
Siedlungsgebiet in Zentralböhmen und Mähren längs den Hän⸗ 
gen des Böhmerwaldes, des Erzgebirges und der Sudeten wie 
eine Klammer umgeben. Neben den beſonderen raſſiſchen Quali⸗ 
täten dieſer deutſchen Siedler, Fleiß, Ausdauer, Genügſamkeit, 
vererbte Begabung für Wirtſchaft und Kultur, kommen eine Reihe 
natürlicher Faktoren hinzu: die Kargheit der landwirtſchaftlich 
nutzbaren Fläche innerhalb des deutſchen Sieglungsraums — die 
Tſchechen haben die fruchtbaren Flußniederungen, die Deutſchen 
die höher gelegenen wenig ergiebigen Gebiete inne —, das all⸗ 
mählihe Nachlaſſen des Bergſegens, andererſeits ein gewiſſer 
Reichtum an gewerblichen Roh⸗ und Hilfsſtoffen ſowie eine günſtige 
Verkehrslage des böhmiſchen Beckens, insbeſondere durch die 
natürlichen Waſſertraßen, haben bewirkt, daß die ſudetendeutſche 
gewerbliche Wirtſchaft etwa um 1860 als ein organiſatoriſch und 
qualitativ den fortſchrittlichen Ländern gleichwertiger volkswirt⸗ 
ſchaftlicher Faktor in die moderne Periode eintrat Von dieſem 
Zeitpunkte ab vollzog ſich ſchnell die Umſchichtung vom Hand⸗ 
werks⸗ zum Fabrikbetrieb, ſchneller als in der jüngeren 
rſchechiſchen Induſtrie; ebenfalls verlagerte ſich die Kapital⸗ 
bildung in die deutſchen Gebiete. 

Der Aufſchwung des deutſchen Gewerbes ließ die tſchechiſchen 
Anlieger nicht ruhen: mit zweifellos regem Bildungstrieb und 
zähem Fleiß ſuchten ſie es dem deutſchen Nachbarn und Lehrer 
gleichzutun; jedoch ein an ſich geſunder Wettbewerb nahm bald in⸗ 
folge des nanreffiven und mit Minderwertigkeits⸗Komplexen be- 
hafteten tſchechiſchen Nationalbewußtſeins die Form eines faſt 
Frankhaft zu nennenden Ehrgeizes an, den bisher kulturell über⸗ 
legenen deutſchen Landesgenoſſen zu überflügeln. Seit etwa 1890 


kann man von einer nationalen Induſtrie der Tſche⸗ 


chen ſprechen, die aber bis 1918 fait nur für den Binnenmarkt 
und zwar nur für den böhmiſch⸗mähriſchen Raum arbeitete. In 
der fünaſten Zeit jedoch hat ſich durch das rzwungene Arbeiten 
mit ſchechiſchen Banken tſchechiſches Kapital i! die 
d eutſche Anduſtrie Eingang verſchafft, jedoch iſt eine 
große Anzahl hochentwickelter Zweige nach wie vor unter deutſcher 
techniſcher und finanzieller Leitung. 

Als 1918 die alte öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie zuſam⸗ 
menbrach, erhielt der neugegründete Tſchechoſlowakiſche Staat 
einen ſehr hohen Anteil ihrer geſamten Induſtrie, nämlich 55 Pro⸗ 
zent und zwar die Herſtellung bezw. Bearbeitung von Porzellan 
zu 100 Prozent, von Leinen zu 95 Prozent, von Zucker zu 92 Pro- 
zent, von Glas zu 92 Prozent, von Jute zu 90 Prozent, von Malz 
zu 87 Prozent, von Wolle zu 80 Prozent, von Baumwolle zu 75 
Prozent, Gewinnung von Kohle zu 75 Prozent, Chemie zu 75 
Prozent, Leder und Schuhe 77 Prozent, Papier 65 Prozent, Ma⸗ 
ſchinen und Metalle 61 Prozent. Wie groß iſt nun der Anteil 
des Deutſchtums an dieſer 1918 von der Tſchechoſlowakei 
übernommenen Erbmaſſe? 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 25. Mai auf 5,9244 
Zloly feſtgeſetzt. 

Warſchauer Börſe vom 24. Mai. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.35, 89,57 — 89 13, Belgrad — Berlin ——, 213,07, 
— 219,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—, 100.25 — 99,75, 
Spanien —.—, Holland 293,25. 293.99 51. Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen 117,55, 117.85 — 117.28. London 26,30, 
26.97 — 26.23. Newport 5,30%, 5.32 — 5,29 ¼, Oslo 132,20, 
132,53 — 131,87, Paris 14.74, 14.84 — 14,64, Prag 18,46, 18,51 — 18,41, 
Riga —. Sofia—, Stodholm 135,70, 136,04 — 135,36, Schweiz 121,10, 
121,40 — 120,80, Selfingfors ——, 11.67 — 11,61, Wien —.—, 
—.— — —.—. Italien —.—. 28.03 — 27. 

Berlin. 24. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.492.—2.496, 
Holland 137,54 — 137,82, Norwegen 62,05 bis 
62,17, Schweden 63.65—63,77. . 41.93—42.01, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,929—6,942, chweiz 56.79—56,.91. Prag 8,651 
bis 8,669, Wien ——, Danzig 47.0047. 10. Warſchan —.—. 


Effektenbörſe. 


ehre l Effekten⸗Börſe vom 24. Mai. 

eſtverzinsliche Mertpaviere: 3proz. Brämien-Inveſt.⸗Anleihe 
1.Em.81,00—80.50—80,75,3 proz. Präm.-Inv.-Anleihe Em. 90,00, 3 proz. 
Präm.⸗Inv.⸗Anleihe I. Em. 81 


‚75, Sprozentige Präm,⸗Inv.⸗Anleihe. 
r Dollar Bram, - Anleihe Serie II! 41,25—41,50, 
4proz. Roniolidierungs-Anleihe 1936 67,75-68,13, 5proz. Staatl. 
Konv.⸗Anleihe 1924 70,25, 4%. prozentige Staatliche Innen⸗ 
Anleihe 1937 65,00, 7prozentige Pfandbr. d. Stgatl. Bank Rolnn 83,25, 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolnn 94, 7proz. L. Z. d. Landes» 
wirtihaftsbant II. VII, Em. 89,25, Sproz, L. Z. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant 
J. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank |. Em. 
81. 5½ proz. L. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81. 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der eee e I. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant II. —IIl. und IN. Em, Bl, 
8 L. Z. Tow Kred. Przem. Polſt. —, 4½ñprozentige L. Z. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie V 64,63—64,50, 5 prozentige 
. 3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, 5proz. L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 73,00 — 73,25, 5 prozentige L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 64.63, 5 prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 


Bank Polſki-⸗Aktien 120,00, Lilpop⸗Aktien 75,00 74,50, Zyrardow⸗ 


Aktien 53,50 — 54,00. 
Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der wMolener Getreidebörſe vom 
24. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Richtpreise: 


J. Em. —, 1555 


Weizen . . 25.00-25.50 | blauer Mohn. . 3 

Roggen 712 gl. . . 20.50-20.75 Weißtlee . 200.00 — 230.00 
Daa RN a en Rotklee, roh 990.00 100.00 
Gerſte 700-717 8/. . 18.25 18.50 Rotklee, 95-97 ¾ ger. 115.00 125.00 


Schwedenklee. . 220.00—2 


Gerſte 673-678 f/. . 17.50 - 18.00 
Gelbklee, enthülſt 80.00 90.00 
35.00—37 


Gerſte 638-650 g/l. . 17.25 17.50 


Hafer 480 g/. . . 19.50 20.00 Senf n 00 

Hafer I 450 g/. . . 18.50-19.00 Sommerwicken . 28.90 — 24.00 

Weizenmehr Peluſchkten . . . 24.00-25.00 

10-30%, . .43.75—44.75 | BiltoriasErbien . . 24.00—26.00 

0-50%. . 40.75-41.75 | Rolger-Erbien . . 24.50—26.00 

a 0-65 % 37.75—38.75 Tymothee . . . „ 30.00-40.00 

30-65%  . 33.25—34.25 Engl. Raygras . 65.00-75.09 
1450-65%,. —.— Weizenſtroh, ioie . —.— 

„ 65.70% . Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 

ee Roggenſtroh, oſe . 4.75 5.00 


950% 30.50 —31.50 

0-65 / 29.00-30.00 

5 11 50- 65%, 
Kartoffelmeh: 

„Superior“ 28.00—31.00 


Roggenſtroh. gepr. 5.50 —5.75 
Haferſtroh lofe . 4.80505 
Haferſtroh, gepreßt 5 
Gerſtenſtroh, loſe 
Gerſtenſtroh, gepr. 


I 
5 


Weizentleie (grob). 15.50-16.00 | Heu, Ioie. . . . . .10—7.60 
Meizenkleie, mittelg. 13.50— 14.50 | Heu, gepreßt. . 7.75—8.25 
Roogenkleie 14.00—15.00Netzeheu. loſe . 8.20—8.70 
beritentleie .12.75—13,75 | Neteheu, gepreßt 9.20—9.70 
Winterraps 555 Leintuchen 2523.25 
einſo men N 2 Rapskuchen 15.50—16.50 
blaue Lupinen 13.25—13.75 Sonnenblumen 
gelbe Lupinen 14.00 —14.50 kuchen 42—43% 17.50 —18.50 
Serradelle . 35.00 — 37.00 ] Sojaſchrot 22.7523. 7 


Geſamtumſätze 1580 to, davor, 300 to Meizen, 302 to Roggen, 
38.0 erste. 60 to. Hafer. 458 19 Mühlenprodukte. 125 to 
r Rn W Fr W DR Gerite, 
Safer, üblenpro ämereien un ermitteln ruhi 
bei Roggen leicht anſteigend. 0 8 big, 


Den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Beſitzanteil des Sudeten⸗ 
deutſchtums genau zu umgrenzen, iſt eine exakt überhaupt nicht 
zu löſende Aufgabe, da es keine abſolut richtige Methode zur Er⸗ 
rechnung des ſudetendeutſchen Beſitzſtandes gibt Man könnte zwar 
meinen, daß die Anzahl der Deutſchen in den einzelnen Betrieben 
relativ leicht feſtſtellbar ſein müſſe, was aber würde eine ſolche An⸗ 
gabe ohne genaue Kenntnis der Kapitalsverhältniſſe in dieſem Be⸗ 
triebe beſagen? Man käme lediglich zu einer Statiſtik der Be⸗ 
rufszugehörigkeit ſudetendeutſcher Arbeitnehmer nicht aber zu 
einem effektiven wirtſchaftlichen Beſitzſtand. Es iſt ferner zu be⸗ 
denken, worauf der Sonderbeauftragte Konrad Henleins und 
Leiter der wirtſchaftspolitiſchen Abteilung der Sdp., Dr. Ja⸗ 
nowſky, kürzlich in der deutſchen Preſſe hinwies, daß nämlich die 
ſudetendeutſche Wirtſchaft nicht in der Lage iſt, ihre Klagen immer 
und überall in das juriſtiſche Gewand ſchlüſſiger Tatſachenbeweiſe 
einzukleiden: im privatwirtſchaftlichen Leben kämen tauſend In⸗ 
tereſſen in Frage, welche die durch Willkürakte Betroffenen davon 
abhalten, das entſprechende Tatſachenmaterial zur Verfügung zu 
7 begreiflicher Furcht vor Schädigung und kleinlicher 

achſucht. 


Man muß ſich alſo bei Angaben über den ſudetendeutſchen Be⸗ 
ſitzanteil darauf beſchränken, jene Induſtrien zu nennen, die auch 
heute noch als unzweifelhaft über wiegend deutſch — ſo⸗ 
wohl den Beſitz⸗ als den Beſchäftigungsverhältniſſen nach be⸗ 
zeichnet werden können. Es ſind dies: die Textilinduſtrie 
völlig (Wolle, Baumwolle, Seide, Jute, Leinen und Veredelungs⸗ 
verkehr), die Glas in duſtrie (Tafel⸗, Hohl⸗ und Flaſchenglas, 
Manufakturwaren, Gablonzer Exportinduſtrie), Spielwaren 
und Muſikinſtru menten herſtellung, die Papier ⸗ 
induſtrie (nicht Zelluiofel), der Braunkohlenbergbau 
zu etwa 90 Prozent im Falkenau⸗Elbogener Revier, in Nordweſt⸗ 
böhmen ungünſtiger, In duſtrie ger Steine, einige Zweige 
der Metallinduſtrie (kleine Maſſenwaren), Porzellan⸗ 
er zeugung und Kaolinge winnung, Feinkeramik 
N > ; Erzeugung vegetabiliſcher Ole und Margar'ne= 

n duſtrie. 


Starker deutſcher Beſitz, aber nicht mehr die Mehrheit, 
findet ſich in der allgemeinen Maſchinen⸗ und Elektroin duſtrie, in 
der Eiſen⸗ und Metallverarbeitung und in der Schokolade⸗ und 
Kaffee⸗Erſatzmittel⸗Induſtrie. — Ein Sonderfall ſind die Ver⸗ 
hältniſſe im Eiſenhüttenweſen und im Steinkohlenbergbau, wo in⸗ 
folge der Standorte (Kladno, Oſtrauer Revier, Pilſener Becken) 
nur wenige deutſche Beſchäftigte trotz ſtar ken deutſchen Be⸗ 
ſitzſtan des find. — Recht klein iſt der deutſche Anteil an der 
Zuckerinduſtrie geworden (Einfluß der Zivno⸗Bank), in der 
Spiritusgewinnung, in der Leder⸗ und Schuhinduſtrie (Bata), in 
der Konfektion (Proßnitz), in der Kautſchuk⸗ und Gummiwaren⸗ 
induſtrie und in der Erzeugung von landwirtſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen, Waggons, Lokomotiven und Automobilen. 


Die ſeit 1918 im Beſitzſtande der ſudetendeutſchen Wirtſchaft 
eingetretenen Veränderungen ſind im weſentlichen auf zwei Ur⸗ 
ſachen zurückzuführen. Einmal war die Kapitalmehrheit der in 
der Form der Aktien⸗Geſellſchaft aufgebauten deutſchen Unter⸗ 
nehmungen aus dem Beſitz zuſammengebrochener Wiener Banken 
verhältnismäßig billig und leicht zu haben, ferner waren die 
Banken, die bisher mit der ſudetendeutſchen Wirtſchaft zuſam⸗ 
mengearbeitet hatten, entweder deutſche Inſtitute Böhmen⸗ 
Mährens geweſen oder Wiener Großbanken. Die Einbuße des 
deutſchen Einfluſſes in der Geld⸗ und Kapitalbewirtſchaftung iſt 
beſonders groß geweſen. Im Jahre 1914 verhielt ſich deutſches zu 
tſchechiſchem Kapital (wobei der Anteil des von Wiener Groß⸗ 
banken verwalteten ſudetendeutſchen Kapitals mit berü⸗ſichtigt iit) 
wie 2029: 1691 Millionen Kronen. Heute iſt dieſes Verhältnis 
1450 Millionen Tſchechenkronen zu 1480 Millionen Tſchechenkronen 
(wobei die Unionbank, Länderbank und Bebcabanf mit 6400 Mil⸗ 
lionen Tſchechenkronen nicht berückſichtigt ſind.) 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 25. Mai. Die Preiſe lauten Parität Bromber aggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: : . Wan 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 1.h.) zuläffig 3%, Unreinigteit 
Weizen | 748 @/l. (127,1 f. h.) zuläſſia 3%), Unreinteteit, Weizen N 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6°, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76.7 f. h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreini teit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 2%, Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110. 1 f. b.) zuläſſig 4°, Unreinigkeit 


Richtpreiſe: 


Roggen 21.00— 21.25 Viktoria⸗Erbſen 24.00—26.00 
Weſzen I 748 KU. . 24.75-25.25 Jolger⸗Erbſen 24.00—26.00 
Weizen II 726 /I. . 23.75 — 24.25 eluſchften 22.50 — 23.50 
EHI . .„ 17.75—18.00 | blaue Lupinen . 12.75—13.25 
a) Gerſte 673-678 g/l. 17.75—18.00 N Lupinen . 13.50—14.00 
b) Gerſte 644-650 g/l. 17.50—17.75 lauer Mohn. , 102.75—107.75 
afer . 138.25 — 18.75 Leiniamen . . . . 49.00-52.00 
oggenmehl 6-827 —.— Senf 34.50 37.50 
„10-65 ¼ m. Sack 31.00-31.50 | Wicken 20.5021. 
5 0-70 % 30.00-30.50 | Serradelle. . , . 32.00-35.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) engl. Rayaras 


. 85 00—99. 
Rogsennahm.0-95%/, 26.752846 »Weißklee, ger. 210.00 — 230.00 


Weizenmehl Schwedenklee. 230.00— 245.00 
Export f. Danzig —.— Gelbklee, enthülſt . 85.00 — 95.00 
Rotklee 97% ger. 130.00 — 140.00 


5 I 0-30%, 45.00—46.50 . 


1 0-50%/, 41.00-42.00 | Wundklee „ . 95.00-105.00 


8 I A 0-65%, 39.00 40.00 Tymothee . . 35.00-40.00 
Weizenſchrot⸗ Leinkuchen 223 .00—23.50 
nachmehl 0-95 % 32.50 33.00 Rapskuchen . 16.75—17.50 
Roggenkleie . „14.00-14.75 | Sonnenblumenkuch. 
Me zenkleie, fein, . 14.75—15.25 40-42 /. 18.75—19.75 
Zeizentleie, mittela. 14.00—14.50 | Sojaihrot . . . . 33.25—23.50 
Meizentlete, grob . 15.25—16,00 | Speiſekartoffeln( Pom.) 3.00—3.50 


Geritenfleie . . . 13.00—13.75 
Gerſtengrütze fein 25.75— 2.25 5 
Gerſtengrütze. mittl. 25.75—26.25. Netzeheu. loſe. . 8.509,25 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 | Neteheu, gepreßt . 9.50 — 10.25 

Tendenz bei Roggen anſteigend, bei Hafer und Roggenkleie 
belebt, bei Weizen. Weizenmehl, Weizenkleie, Gerſtenkleie Hülſen⸗ 
früchten und Futtermitteln ruhig, bei Gerſte und Roggenmehl 

leicht anſteigend. 


Roggenſtroh, gepr. 6.75 7.00 
Roggenitroh, loſe 


Roggen 240 to | Sypeiſekartoff. 150 to fer 12 to 
Weizen 185 to abrikkartoff. — to] Gemenge — to 
Vraugerſte — to aatkartoffeln — to] Roggenſtroh 10 10 
a) Einheitsgerſte 102 to Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ —to Blauer Mohn — to | Haferitroh — to 
o Gerſte —to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen — to 
We 62 to Netzeheu — 10 laue Lupinen 21 to 
Weizenmehl 95 to eu, gepr. 90 to] Wicken 7 to 
Viktoria⸗Erbſ. 23 to einkuchen — to] Peluſchken 10 to 
1 — to | Rübien — to] Leinſamen — to 
bſen — to Senf — to | Sonnenblumen» 
Roggenkleie 2010 | Serradelle — to kuchen — to 
Weizenkleie 31 t0 [ Buchweizen — to] Gerſtengrütze — to 


Geſamtangebot 1025 to. 


Warſch 24. Mai. Getre Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe aut ber Getreide und Wafen be für 100 Kg. Pariet 
weise 1 2 Year en 748 ei. er 

g/l. 00— 2 oggen 5 5 22.00, 
Haſer 400 al 22 252275. Safer If 285 fl 2100-2180, Braugerſte 
678-684 g/l. ——, Gerſte 673-678 ,25—19,50, erite 
649 g/l. 18,75—19,00, Gerſte 620,5 g/l. 18,50—18,75, Speiſe⸗Felderbſen 
24.00 — 27,00, Vikt.⸗Erbſen 28,00—29,00, Widen 21,75—22,75, Peluſchken 
25,00—26,00, Serradelle 95% F 0 bl. Lupinen 14.2514. 75, 
gelbe Lupinen 15,.0—15,50, Winterraps 56,00 —57,00, Winterrübſen 
52,00 —53,00, Sommerrübſen 52.00—53.00, Leinſamen 51,50 — 52,50 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97 / ger. 125 —135, roh. Weißklee 190—210, Weißklee 
ohne Flachsſeide bis 97% Auge 220—240, 1 245—280, 

Senf m 


blauer Mohn ——, it Sack 38,00, Weizenmehl 
030% 43,00—45,50. 050% 40,00 —4 0 0-65%, 3000 4000 
I 30.85 /. 31.00—32.50, la 50-65 ½ 26.50—29 50, III 65-70% 29, 

bis 26,50, Weizen⸗Futtermehl 16,50—17,50, Welzen⸗Nachmehl 5-95. 
bis 90 2 bee 1 0.50%, 68 0. 19 75-2073. Jog en as 29.75 
bis 30,25, oggenmehl II 50-65 / 8 Ro gen⸗Nachmehl 
0-95 % 23,.50— 24.25, Kartoffelmehl „Super 3 0032,00, grobe 


bis 18,00, Soia-Schrot 22,00 22,50. Speile-Raxtoff. 4.00 —4.50, Fabrit- 
kartoffeln Baſis 18%, 3,50—3,75, 8 5 en 00. 
85 I deer loſe (in Bündel) 7, 
Heu U, gepreßt 8.509,50. 


‚gepveht 10,5014. 110 ka 85—92, von 80—110 kg 80-84, unter 80 ke . 
e | 


Bei den obengenannten, noch jetzt vorwiegend deutſchen In⸗ 
duſtrien handelt es ſich um die wichtigſten Ausfuhrin⸗ 
duſtrien des tſchechiſchen Staates. In der Hoch⸗ 
konſuktur 1929/0 war der Ausfuhranteil bei Gablonzer Waren 
95 Prozent, Porzellan 85 Prozent, Muſikinſtrumente, Kunſt⸗ 
blumen, Steinzeug, Feinkeramik 90 PProzent, Tafelglas 80 Pro⸗ 
zent, Flaſchen 78 Prozent, Hohlglas 76 Prozent, Kaolin 69 Pro⸗ 
—. N e und Waren 68 Prozent, Wollſtoffe 62 

rozent. 


Bromberger Getreidebörſe. 


Die Bromberger Börſe erniedrigte ihre Notierung für Gerſte 
um Ztoty 0,25 pro 100 Kilogramm, erhöhte dagegen Hafer um 
Zloty 0,25 pro 100 Kilogramm, während Weizen und Roggen un! 
verändert bleiben. 

Das Geſchäft in Roggen war klein. Die Preiſe blieben im 
großen and ganzen unverändert. Das Angebot iſt minimal, ſo 
daß die Mühlen für ſofortige Ware Überpreiſe bezahlen müſſen. 


Weizen gab im Laufe der Woche im Preiſe nach. Das Angebot 
iſt nicht dringend, doch iſt noch genügend Ware vorhanden. Die 
Umſätze bleiben klein, da Händler, Mühlen und Bäcker nur den 
äußerſten Tagebedarf decken. 

Der Gerſtenpreis hat ca. Zloty 0,25 nachgegeben. Die Aus⸗ 
landsverkäufe ſtocken, da der Weltmarktpreis infolge der ſehr 
guten Ernteausſichten für Mais zurückgegangen iſt. Das Angebot 
bleibt jedoch klein. 

Hafer wird etwas mehr im Inlande gefragt. Da die Beſtände 
in guter Ware gering ſind, konnte der Preis um eine Kleintgkeit 
gewinnen. 


Das Futtermittelgeſchäft liegt unverändert. Leinkuchen hat 
ſeinen Preisſtand behaupten können. Kleie wird weniger gefragt, 
doch blieb der Preis unverändert, da die Beſtände der Mühle! 
klein bleiben. 


Geſtiegene polniſche Auto ⸗ Einfuhr. 


Die Einfuhr von Automobilen nach Polen betrug im 
vorigen Jahre 14,5 Millionen Zloty, in den erſten 4 Mo⸗ 
naten 1938 betrug fie 5 378 000 Zloty. 

Die „Gazeta Handlowa“ gibt ein Gerücht weiter, wo⸗ 
nach die einzige inländiſche Automobilfabrik ſich im 
nächſten Jahr von dem privaten polniſchen Automobil⸗ 
markt zurückziehen und ausſchließlich für Heereslieferun⸗ 
gen arbeiten werde, ſo daß es fraglich ſei, ob die inlän⸗ 
diſche Produktion von kleinen und mittleren Perſonen⸗ 
kraftwagen fortgeſetzt wird. Dieſe Frage ſei gleichfalls 
von Bedeutung für die Einfuhr der infolge der Motoriſie⸗ 
rungsbeſtrebungen dringend benötigten Perſonenkraft⸗ 
wagen. 


Ausſchaltung der Danziger Kaufmannſchaft? | 


Am 20. Mai hat in der Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mer zu Gdingen eine Verſammlung der in dem ſogenann⸗ 
ten „Hakol“ zuſammengeſchloſſenen Kolonialwarenhändler 
ſtattgefunden. Auf der Verſammlung wurde beſonders 
hervorgehoben, daß dieſe Vereinigung einen beſonderen 
Kolonialwarengroßhandel für die Verſorgung Gdingens 
und der polniſchen Küſte unterhalte, wodurch die Kauf⸗ 
mannſchaft Gdingens in die Lage verſetzt ſei, die Danziger 
Vermittlung zu vermeiden. 


Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage) 


Poſener Viehmarkt vom 24. Mai. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) x 

Auftrieb: 324 Rinder (darunter 23 Ochſen. 70 Bullen, 186 Kühe, 
45 Färſen, — Jungvieh), 564 Kälber. 312 Schafe, 1589 Schweine: 
zuſammen 2789 Tiere. 

Man zahlte für 100 Fa d Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mi eee S ae 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemälte en 
sagen, Shannon. e ed 

en bis zu 3 J. 54—60, jun eiſchig 
. r nei 46—50, Mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere 5 . 

Bullen: volfleiihige, ausgemäſtete von böchſtem Schlachte 
gewicht 60-68, vollfleiſch., güngers 52—58, mäßig genährte füngere 
und gut genährte ältere 46—48, mäßig genährte SE RT 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von 5 em a 
gewicht 64—72, Maftdade 52—60 gut genährte 42—48. mäßig 
genährte 2030. ö 

Färien: vollfleiſchige aus emäſtete 6470, Maftfärfen 54—60, 
gut genährte 46-50, mäßig genährte 40—44. 2 

Jungpieh: gut genährtes 40—44. mäßig genährtes 36—38. 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 74—84. Maſtkälber 64—72, 
gut genährte 54—62, maßig genährte 40—50. a 8 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 56-60,. ge. 
mäftete, ältere Hammel und Mutterichafe 44—50, aut genährte 
—,.— alte Mutterihafe ——. ae NR Ba 

chweine: gemäftete, 120—150 kg Lebendgew ei ee 
2 Honfleit ige von 100—120 kg Lebendgewicht. 22 
76—78 
72—88 


— 


vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 
fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 
Sauen und ſpäte Kaſt rate. 
Baconſch weine she. 
Marktverlauf: lebhaft. i 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 24. Mai. 
Preiſe ür 50 3 Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Ochſen: Gemäſtete höchſten F a 
en Schlachtwerts 40-42, 


gg —.— donde alfa ige. 
ullen: füngere, vollfle e, 
ſonſtige ene ige oder e e 36-39, fleiſchige 28—35. 
Kühe: höchſten Schlachtwerts 30—39. 
äſtet eiſchige 20— 29, 
gärlen (Kalbinnen): Vollfleiſchige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 40—42, vollfleiſchige 36— 
reſſer: mäßig genährtes Jung eh —.—. 
a Macht 55—58, beſte Maſt⸗ 
tälber 4454, mittlere Maft- u. Saugfälber 33—43, geringere Maſt⸗ 
Schafe: Maſtlämmer und jun ge, 
rte Schafe ——, Mutterihale ——, gering ger 
Rides sen“ - 0 e 11 50 abet 0 U 
ew. vollfleiſch. Schweine von ca. 22 
5 61, 1 ** 241—270 Pfd. 
icht 59, voll 


auen 5 5 5 
Bacon⸗Schweine —.— je Zentner, Bertragsihweine — ut 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt: 
Auftrieb: 1 Ochſe, 88 Bullen, 44 Rübe, 5 Färſen. — Freſſer 

zulammen 138 Rinder. 82 Kälber, — Schale, 1298 Schweine n 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Schlee, 
— Bullen. 1 Kuß, 1 Färſe, — Freſſer, 14 Kälber, — Scha 
— Schwein, 176 Bacon⸗ und Exportſchweine. 3 Gulden 
Vemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2— Gul 
über Notiz. Stallpreiſe bei Rindern und Schweinen bei nüchtern 
Abnahme 4—6 G. unter Notiz. 


Warſchauer Viehmarkt vom 24. Mai. Die, Notierumgen 
junge Maſt⸗ 
fette Ochſen 68—70, altere, gejütt. Ochſen 
leidige Kühe 83—92, abgemolt. Kühe ſeden Alters 45—52: 


Kal : kongreßpolniſche Kälber —— 


